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Sonnabend, 2. Januar 1943 


1943 noch entschlossener und noch härter! 


Et mendua TI EMEA 
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Aut des Gaulälters und‘ Reichsstatthalters an die deutsche Bevölkerung des Reichsgaues Wartheland 


Neujahr in der Präsidialkanzlel 
Berlin, 1, Januar 
Aus Anlaß des Jahreswechsels hat Zwischen 


dem Führer und zahlreichen Staatsoberhäup- , 


tern und Regierungschefs des Auslandes, ins- 
besondere derjenigen der verbündeten Länder, 
ein telegrafischer Austausch von Neujahrs- 
glückwünschen stattgefunden. 


Durch Eintragung in das in der Präsidial- 
kanzlei des Führers ausliegende Besuchsbuch 
brachten dem Führer die in Berlin anwesenden 
Botschafter, Gesandten und Geschäftaträger 
ihre eigenen und die Glückwünsche der von 
ihnen vertretenen Staatsoberhäupter, Regierun- 
gen und Völker zum Ausdruck, Ferner fand 
e'n Telegrammwechsel zwischen dem Reichs- 
minister des Auswärtigen von Ribbenirop und 
den Staatsmännern der mit Deutschland ver- 
bündeten und befreundeten Staaten statt, 


Rom zur Führerbotschaft 
Rom, 1, Januar 


Die italienischen Morgenblätter des neuen 
Jahres stehen im Zeichen der Botschaft des 
Führers an das deutsche Volk und seines Ta- 
gesbefehls an die deutsche Wehrmacht. „Cor- 
tiere della Sera“ hebt in seinen Überschriften 
aus der Botschaft des Führers besonders her- 
vor, daß das nationalsozialistische Deutschland 
entschlossen sei, diesen Kampf nur mit einem 
klaren Sieg zu beenden, während „Popolo 
d'Italia" die Unbesiegbarkeit Deutschlands un- 
terstreicht. Die aus den Botschaften und Ta- 

befehlen leuchtende Siegesgewißheit findet 
hren unmittelbaren Ausdruck in den von der 
niorditslienischen Presse " ebenfalls sunter Bal- 
kenüberschriften veröffentlichten neuen miti- 
tärischen Erfolgen. „Neue Schläge gegen den 
Feind auf allen Meeren” lautet die über die 
ganze Seite gehende Schlagzeile des Popoto 
d'Italia" zu der deutschen Sondermeldung über 
die erfolgreichen Kämpfe der deutschen Über- 
wässerstreitkräfte gegen den feindlichen 
Schiffsraum, die für den Gegner den Verlust 
von 31 Schiffen mit insgesamt 187.000 BRT, 
bedeuteten, Ferner finden die am Vorabend 
des neuen Jahres erzielten Erfolge der deut- 
schen Luftwaffe durch die Uberrumpelung des 
Hafens von Casablanca und die Gefangennahme 
englischer Fallschirmjäger in Libyen starke 
Beachtung, 


m 


Parteigenossen, Parteigenossinnen! Deutsche Männer und Frauen! 
Wieder liegt ein Jahr des Aufbaues, des Einsatzes und der Bewährung hinter uns. 
Wieder ist es ein Jahr des Krieges gewesen und der äußersten Kraftanstrengung 
unseres ganzen Volkes, die notwendig ist, um diesen Krieg zu bezwingen und den 


Endsieg zu erringen, 


Jeder von uns gerade hier im neuen deutschen Osten ist sich wohl mehr als 
in den früheren Jahren dessen bewüßt geworden, daß es in diesem Kriege um Sein 
oder Nichtsein, um Untergang oder Aufstieg unseres Volkes geht, Jeder fühlt 
mehr als früher, daß die Kräfte des ganzen Volkes zum Einsatz gebracht werden 


müssen, 


innerem Ernst und innerer Bereitschaft, 


um dem Siege näherzukommen. Mit zäher und verbissener Energie, mit 
mit Einsatzwillen und mit Opfermut haben 


wir nicht nur die politischen und völkischen Aufgaben weiterhin angepackt und 


gemeistert, 


sondern haben darüber hinaus 


kriegswirtschaftliche Lei- 


stungen auf dem Gebiete der Rüstung und der Ernährung vollbracht, auf die 


wir stolz sein dürfen. 


Jeder hat an der Stelle, 
das Gebot der Einordnung zur Steigerung der Kriegsleistungen 


mehr als bisher 
befolgt. Hierfür, 


an der er steht, 


meine Männer und Frauen, möchte ich Euch am Schluß dieses Jahres Dank und 


Anerkennung sagen! 


An der Schwelle des neuen Jahres grüße ich Euch in alter Kampfverbunden- 


heit. Ohne jedes Versprechen der Erleichterung, zielbewußt und ernst, 


fordere ich 


von Euch im neuen Jahr innere Bereitschaft, äußere Entschlossenheit bei der Arbeit 
und beim politischen Einsatz und nationalsozialistische Haltung im völkischen Kampf, 
Das Schicksal wird uns nichts geben, was wir ihm nicht-durch Haltung Arbeit 


und Leistung abtrotzen werden! 


Deshalb soll dieses Jahr 1943 uns entschlosse- 


ner und härter denn je an dem uns zugewiesenen Arbeits- und Leistungsplatz in 


Wirtschaft und Politik in unserer Heimat finden, 


Mehr noch als in den früheren 


Jahren wollen wir bereit sein, die Bewährungsprobe im Reichsgau Warthe- 
land als dem Gau der Frontsoldaten zu bestehen! 


Wir können das, meine Männer und Frauen, 


weil wir wissen, daß der Ent- 


schlossenste und Fähigste von allen, der größte Feldherr und der größte Staats- 
Wann Adolf Hitler das Genie dieses Jahrtausends, uns führt. In unserer Treue 


und in unserem Glauben zu ihm soll uns niemand übertreffen! 
fes und ein Jahr der Bewährung steht wieder vor uns. 


Ein Jahr des Kamp- 
Wir packen zu, nicht um 


uns vor diesem Jahr zu beugen, sondern um es zu gestalten für uns und für die Zu- 
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Gauleiter und Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 


kunft unseres Volkes! 


Posen, am 1. Januar 1943. 


8,94 Millionen Feindtonnen im Jahre 1942 vernichtet 


Stolze Bilanz des deutschen Seekrieges | An der Ostfront: Im Mittelabschnitt mehrere Ortschaften erobert 


Aus dem Führerhaupfquartier, 1. Januar 


Das Oberkommando der Wehr- 
macht gibt bekannt: 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenkten deutsche Überwasserstreitkräfte 
in monatelangen Kämpfen auf allen, Meeren 
31 feindliche Handelsschiffe mit Insgesamt 
187 000 BRT. Diese Erfolge wurden bisher 
nicht bekanntgegeben, 

Durch Kampfhandlungen der Kriegs- 
marine wurden im Monat Dezember 1942 
78 Schiffe mit 447800 BRT. versenkt, davon 
72 mit 431 300 BRT. durch Unterseebootle. Ein- 
schließlich der gestern gemeldeten Erfolge 
unserer Überwasserstreitkräfte beiragen die im 
Monat Dezember gemeldeten Versenkungs- 
erfolge der deutschen Kriegsmarine 109 Han- 
delsschiffie mit 634800 BRT. Durch die Kriegs- 
marine wurden zehn Schiffe und durch Ver- 
bände der Luftwaffe wellere 18 Schiffe be- 
schädigt. An Kriegsschiffen wurden im De- 
zember von Unter- und Uberwasserstreitkräften 
ein Kreuzer, neun Zerstörer, eine Korvette, 
zwei Unterseeboote und ein Sicherungsfahr- 
zeug, von der Luftwaffe ein Zerstörer und, ein 
Geleitboot versenkt. \ 

Im Jahre 1942 hat die deutsche Wehrmacht 
aus der britisch-amerikanlschen Handelsfloite 
versenkt! Von Einheiten der Kriegsmarine 
1283 Handelsschlife mit 7 055 000 BRT., davon 
1208 Schiffe mit 7586500 BRT. durch Unter- 
seeboote, Durch Verbände der Luftwalle wur- 
den 107 Handelsschiffe mit rund 985.000 BRT. 
versenkt, Damit haben Kriegsmarine und 
Luftwaffe zusammen im vergangenen Jahr 
8 0940 000 BRT. vernichtet; außerdem wur- 
den durch die Kriegsmarine 149 Schlife, 
durch die Luliwalfe 301 Schlife beschidigt. 
Mit dem Totalausfall auch eines Telles dieser 
Schiffe Ist zu rechnen. 

Im Terek-Gebiet, in Stalingrad und 
im Großen Donbogen erlitt der Feind bei 
der Fortsetzung seiner vergeblichen Angriife 


:Bone wurden beschädigt, 


wieder hohe Verluste und verlor 93 Panzer. Im 
mittleren Frontabschnitt warten deut- 
sche Truppen im Gegenangriff den Feind aus 
mehreren Ortschaften und Stellungen und ver- 
nichteten bei der Abwehr feindlicher Gegen- 
stöße 13 Panzer, Südlich des Ilmensees 
erneuerte der Feind seine Angriffe unter Ein- 
satz zahlreicher Panzer. Sie wurden sämtlich 
abgeschlagen und dabei acht Panzer vernich- 
tet. In der Zeit vom 21, bis 31, Dezember wur- 
den an der Ostiront 742 Sowjetpanzer durch 
Verbände des Heeres vernichtet, erbeutet oder 
bewegungsunfähig geschossen. 


In Libyen und Tunesien beldersei- 
tige lebhafte Stoßtrupptätigkeit. In Tunesien 
zerstörten schnelle deutsche Kampiflugzeuge 
und Jagdflieger auf dem Flugplatz Bone sechs 
feindliche Flugzeuge am Boden; weitere Flug- 
zeuge, sowie zwei Handelsschiife nördlich 
Sturzkampfflugzeuge 
erzielten Volltreffer in Bahnhofsanlagen und 
Transportkolonnen des Feindes, 

Ein deutsches Unterseeboot versenkte In der 
Nacht zum 1. Januar im Mittelmeer nordöst- 
lich Cypern einen Zerstörer der „Jervis“-Klasse 
durch zwei Torpedotreffer, 

Britische Flugzeuge warfen gestern abend 
Brandbomben über westdsutschem Gebiet ab. 
Die Bevölkerung hatte Verluste Ein mehrmo- 
toriges feindliches Flugzeug wurde abge- 
schossen; außerdem verloren die Briten an 
ae Kanalküste ein weiteres Flugzeug, An der 

engHachen Ostküste wurden wichtige Hafen- 

agen durch deutsche Kampfflugzeuge bei 
Tage bombardieri. 


Italienische U-Boot-Erfolge 
Rom, 1. Januar 

Wehimachlibericht von 
Fraitag medot u, a.. In dor Libyschen Sahara 
wurden Vorstöße fe!ıdlicher motorisierter Ab- 
tellungen durch das sofortige Eingreifen un. 
serer Besatzung von Calrun Aabgewissen, Im 
Atlantik versenkte am 29. Dezember eines un- 
serer. U-Boote den Dampfer „Argo" 5500 BRT., 


Der italienische 


ein anderes Unterseeboot am 21, bzw, am 26, 
Dezember die bewaffneten Handelsdampfer 
„Queen City” und „Dona, Aurora” mit zusam- 
men 9925 BRT. 


Kreditabkommen mit Ankara 
Berlin, 1, Januar 


Wie bereits im Juni v. J, bekanntgegeben 
worden ist, haben die deutsche und die türki- 
sche Regierung vereinbart, daß Deutschland 
der Türkei einen Kredit von 100 Millionen 
Reichsmark zum Einkauf von Kriegsgerät zur 
Verfügung stellt, Nachdem in der Zwischen- 
zeit die Modalitäten der Durchführung des 
Kredits und die Art und Menge der im Rah- 
men dieses Kredits zu liefernden Waffen fest- 
gelegt worden sind, ist am 31, Dezember 1942 
in Berlin vom Gesandten Clodius für Deutsch- 
land und vom Ministerialdirektor im türkischen 
Außenministerium, Faik Hozar, für die Türkei 


der Kredilvertrag unterzeichnet worden. 


Art Ri Be 


Der Endsieg wird uns gehören 


k. Berlin, 1, Januar 


Das deutsche Volk märschiert zur Zeit mit 
seinen Soldaten durch einen der letzten Eng- 
pässe einer großen, weltgeschichtlichen Aus- 
einandersetzung, Hinter uns liegt die weite 
Hochebene, auf der die riesigen Vernichlungs- 
schlachten des Sommers 1942 gegen die Mas- 
sen und das Kriegsmaterial des Bolschewis- 
mus gewonnen wurden, Rechts und links tür- 
men sich die hohen Felsen, hinter denen die 
letzten Kräfte der einst fast die ganze Erde 
beherrschenden Plutokratie des britischen 
Weltreiches und der Vereinigten Staaten ge- 
sammelt werden. Der Weg führt steil an, und 
er wird von uns noch manche Anstrengung 
und Opfer fordern; aber wir haben die Gewiß- 
heit, daß wir ihn mit dem vollen Einsatz unse- 
rer materiellen und moralischen Kraft bis zum 
Gipfel bezwingen werden, auf dem die Fahne 
des Sieges schon winkt, 


Das Jahr 1942 Ist uns ein quier Lehrmeister 
dafür gewesen, das neue Jahr mit, derselben 
Entschlossenheit zu beginnen, mit der 
wir die zurückliegenden Kriegsjalre gemei- 
stert haben. Es hat uns gelegentlich in eine 
harte Schule genommen, und das ist gut so. 
Wir machen uns auch durchaus nichts vor, daß 
es leicht sein werde, mit den drei größten 
Staatsgebilden der Erde fertig zu werden — 
Klarheit ist immer die Vorstufe zum Erfolg. 
Wir erwarten nichts vom „Zufall" noch vom 
„Glück”, sondern wollen und werden uns ehr- 
lich und hart den schließlichen Sieg verdienen 
und erkämpfen. 


Bürgschaft dafür ist uns die nicht zu bë- 
streitende Tatsache, daß mit der Größe der 
Aufgaben auch unsere Kräfte gewachsen sind, 
Heer, Luftwaffe und Kriegsmarine verfügen 
nach wie vor über die beste denkbare Aus- 
rüstung, über eine ausgezeichnete Führung und 
vor allem über einen Geist, der sie aller äuße- 
ren Schwierigkeiten Herr werden läßt, Wir 
wissen, daß der revolutionäre Schwung, der sie 
vom September 1939 an so zahlreiche weltge- 
schichtliche Siege erringen ließ, sie auch 
weiterhin zu neuen Siegen fortreißen wird. Wir 
haben uns nie eingebildet, daß Weltmächte wie 
die Sowjetunion, Nordamerika und England 
beim ersten Streich fallen würden; aber die 
Summierung der Schläge an den Landfronten, 
das Versenken der Schiffe von Tag zu Tag 
und die Zermürbung, der Seelen durch die 
ständigen Enttäuschungen und unangenehmen 
Uberraschungen, das schafft allmählich im Lä- 
ger der Feinde die Voraussetzungen für den 
Tag, da sie sich werden geschlagen bekennen 
müssen. 

Die Lage unserer Gegner wird am besten 
dadurch gekennzeichnet, daß sie nach wie vor 
örtliche Erfolge als entscheidend aufzu- 
Irisieren versuchen. Einige wenige Kilometer 
Geländegewinn an Teilen der Ostfront, auch 
ein paar Dutzend solcher Kilometer verschwin- 
den neben der Weite des Raumes und neben 
den Leistungen unserer Soldaten, Das deutsche 
Vordringen in den siegreichen Offensiven des 
Jahres 1942 entsprach der Entfernung von 
Rschew nach Posen oder Breslau, entspricht 
der Strecke von Wolchow oder vom Ilmensee 
bis Danzig. Derartige Weiten müßten also 
sowjetische Offensiven überwinden, wenn sie 
den deutschen Offensiven des Jahres 1942 
gleichgestellt werden wollten, Selbst dem 
Feind müssen solche Vergleiche den Wahnsinn 
der Überschätzung der sowjetischen örtlichen 
Erfolge klar machen. 


Von der Spekulation unserer Gegner, daß 
sich die deutschen und verbündeten Armsen 
im Osten festbeißen und verbluten müßten, um 


Die Kimyte im Dekan: 
Wire 


Ah brennenden Panzern vorbei geht es dem land 


PR,-Aufn.; Krlegsber. Selboldt, Z.) 


Karikatur: Gay/Dehnen-Dienst 

„John, siehst du, ich bin wieder stärker 
geworden!" — 

„Verzeihung Euer Gnaden, ich glaube eher, 

die Unterhosen sind wieder enger geworden!” 


eine nicht mehr allzu riskante Invasion der 
angelsächsischen Mächte in Westeuropa zu er- 


möglichen, ist nichts übriggeblieben. Auch 
ihre afrikanischen Aktien schrumpfen bei nä- 
trer Untersuchung beträchtlich zusammen. 
‚Vor allem gilt das Eine: In Afrika ist 
dieser Krieg nicht zu entscheiden. 
D^shalb erhofften Amerikaner und Engländer 
von dem Afrika-Abenteuer — das wissen wir 
heute zuverlässig — die Toulon-Flotte und 
möglichst die wichtige französische Seefestung 
Toulon bald nach Beginn der Afrika-Landung 
in ihren Besitz zu bringen und sich damit einen 
Stützpunkt auf europäischem Festlands- 
boden zu sichern, Damit sollte gleichzeitig 
Italien, angreifbar gemacht werden. An je- 
nem Morgen, als der Doppelplan dank dem 
raschen Zugreifen der Achse scheiterte, hatten 
die Feinde den entscheidenden Zug der Schlacht 
verloren. Auf dem europäischen Boden stehen 
Deutschland und sein italienischer Freund mit 
ihren europäischen Verbündeten fest und un- 
erschütterlich! 


Dieses Europa ist wie ein einziger fester 
Block in der Front der Achse; das wird am 
besten bei einem Vergleich mit dem vorigen 
Weltkrieg deutlich. Der deutsche Teil der ehe- 
maligen Monarchie mit Wien und den Alpen- 
ländern ist Bestand des Reiches; die Tsche- 
chen sind in einem Protektorat zusammenge- 
faßt, die Slowaken in einem eigenen Staat zu- 
säammengeschlossen, die Slowenen dem italie- 
nischen und dem Reichsgebiet eingegliedert, 
Die Südostgrenze des Deutschen Reiches ver- 
löuft an der alten Grenze Osterreichs und Un- 
garns und Kroatiens. Das Generalgouvernement 
liefert als Nebenland einen bedeutsamen Bei- 
trag zur Stärke und Wehrkraft des Reiches, 
und die Gebiete der Ostkommissariate haben 
in Ihrer Lieferungskraft den letzten Rest der 
feindlichen Blockadehoffnun,jen zerschlagen, 
Die tapferen Soldaten Ungarns und Rumä- 
niens leisten Waffenhilfe gegen den bolsche- 
schewistischen Feind, Die ganze Lage im Süd- 
osten Europas ist grundlegend anders als in 
dem Völkerringen 1914/18. Im Westen ziehen 
sich die Grenzen des Bereichs, der, unter deut- 
schem Willen zusammengefaßt, als eine einzige 
Bastion dem Feind gegenübersteht, vom Nord- 
kap bis zur Biskaya und bis zum Löwengolf. 

Die Lage an der Schwelle des neuen Jah- 
res ist also klar. Wir brauchen’uns nicht an 
billigen Phrasen zu berauschen, Unsere Sie- 
geszuversicht gründet sich auf unbestreitbare 
Tatsachen. Wir täuschen uns nicht darüber, 
daß das Jahr 1943 von uns vielleicht 
noch mehr fordert als die vorangegangenen 
Kriegsjahre, Aber das erschreckt uns nicht, 
Wir wissen; es wird uns gehören| 


Berlin, 31. Dezember 
Reichsminister Dr. Goebbels hielt am Sil- 
vesterabend um 20 Uhr über alle deutschen 
Sender eine Ansprache an das deutsche Volk, 
in der er u. a, folgendes ausführte: 


Ein enischeidendes Jahr ging zur Rüste 


Welche Voraussagen haben uns unsere 
Feinde heute vor einem Jahr gemacht, und was 
ist aus ihren düsteren Prophezeiungen gewor- 
den? Man muß sich das alles wieder ins Gnr- 
dächtnis zurückrufen, um dem abgelaufenen 
Jahre Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. Es 
war in der Tat ein gesegnetes Jahr für 
uns. Es wird zwar als eines der gefähr- 
lichsten, aber auch als eines der größten 
und entscheidendsten in die Geschichte 
unseres Volkes übergehen. Die Krise schwand 
vollends, als die Elemente den Kampf gegen 
uns ergebnislos abbrachen, Auch der vergan- 
gene härteste Winter seit Menschengedenken 
nahm ein Ende, Ihm folgte ein Frühling‘das 
Wartens und fieberhaftester Vorbereitung; und 
mit dam Sommer trat die deutsche Wehrmacht, 
die unsere Feinde in ihren leichtsinnigen und 
überheblichen Siegesphantasien schon zerfa)- 
len und aufgelöst auf dem Rückzug gesehen 
hatten, erneut zum Angriff im Osten an. Ich 
brauche nicht die triumphalen Siege in unser 
Gedächtnis zurückzüurufen, diesieinden darauf 
folgenden Monaten errang; sie gehören bereits 
der Geschichte an, 


Die Zeit unser Bundesgenosse 


Ein Gebiet, etwa doppelt so groß wie das 
englische Mutterland, kam in diesem Sommer 
in unseren Besitz, Wir nahmen dem Feind seine 
wichtigsten Rohstoff-, Rüstungs- und Getreide- 
zeniren, Er erhielt damit einen Schlag, von 
dem er sich in seiner weiteren Krlegführung 
überhaupt nicht mehr erholen kann, Das Pro- 
blem des Raumes fand in diesem Jahr im Osten 
seine Lösung. Nun sitzen wir am längeren 
Hebelarm. Während bis dahin noch vielfach 
die Dauer des Krieges am Mark unserer 
nationalen Kraft zehrte, ist von da an die Zeit 
unser Bundosgenosse geworden. Uns fehlen 
jetzt nicht mehr Gebiete, die Kohle, Eisen, 
Mangan, Welzen und Getreide hergeben kön- 


nen; was uns vorläufig noch fehlt, das ist die“ 


Zeit, ihre Reichtlmer in unsere Dienste zu 
stellen. Unser Kriegspotential hat eine Erwei- 
terung erfahren, die, erst einmal richtig ausge- 
nutzt, dem Krieg die entscheidende Wendung 
geben wird. Die Zeit, die sich bis dahin mit 
unheilvoller Kraft gegen uns wandte, steht nun 
in unserem Dienst. Das Jahr 1942 ist das Jahr 
einer weiteren Sicherung unseres Sie- 
ges geworden. Wir könnten jetzt nur noch 
verlieren durch eigene Schuld. 


Neuverteilung der Erde 


Unterdes ist der Krieg zu einem globalen 
Ringen geworden. Kein Erdteil und fast kein 
Land wird mehr von ihm verschont. Über alle 
Weltmeere rast die Furie der Zerstörung, Je 
weiter sich die Ausmaße dieses Krieges aus- 
dehnen, umso gigantischer werden natürlich 
auch die Probleme, die er aufwirft. Wir stehen 
vor dem in der Geschichte nur sehr seltenen 
Ereignis, daß die Erde neu verteilt wird. 
Die alte Verteilung hat sich als ungerecht und 
deshalb auf die Dauer nicht haltbar erwiesen. 
Es gab nur reiche und arme Völker, Die Rej- 
chen hatten kein moralisches Anrecht mehr 
auf ihren Reichtum, und die Armen sahen kei- 
nen geschichtlichen Zwang mehr zu ihrer Ar- 
mut. Es gibt keine ewige Ordnung im Welt- 
besitz, Der hat einen Anspruch auf Reichtum 
und Macht, der bereit ist, sie kämpfend zu er- 
werben, In diesem Kriege müssen wir das be- 
weisen. Alle Voraussetzungen dazu sind uns 
gegeben: eine geniale Führung, ein hartes, 
tapferes Volk, ein ausreichendes Kriegspoten- 
tial und eine große Chance, die die Geschichte 
uns bietet, 


Der Krieg muß durchgehalten werden 


Die Dauer des Krieges hängt von der Weite 
seiner Problematik ab. Wir stehen heute vor 
der teils günstigen, teils ungünstigen Notwen- 
digkeit, in @inem Gang alles das zu erledigen, 
wofür wir sonst Jahrzehnte und Generationen 
nötig gehabt hätten, Wir mögen das bedauern 
oder begrüßen, aber ändern können wir es 
nicht. Wir sind in die Weite unserer Krieg- 
führung eingespannt; sie muß bis zum sieg- 


Staatssekretär Backe dankt dem Landvolk 


Hauptgrundlage unsrer Ernährung liegt nach wie vor im eigenen Raum! 


Berlin, 1. Januar 

Der mit der Führung der Geschäfte des 
Reichsministers für Ernährung und Landwirt- 
schaft, des Reichsbauernführers und Reichs- 
leiters für das Landvolk beauftragte Staats- 
sekretär Oberbefehlsleiter Herbert Backe er- 
löst zum Jahreswechsel folgenden Aufruf an 
das deutsche Landvolk: 


„Deutsches Landvolk! Das Kriegsjahr 1942 


hat von euch schwere Arbeit und große Lei- . 


stungen gefordert, Mit Stolz und Anerkennung 
darf ich feststellen, daß die Männer und vor 
allem die Frauen des Landes die in sie ge- 
setzten Erwartungen erfüllt haben und sich bis 
zum letzten bewährten, Sie haben wiederum, 
wie in den Vorjahren, ein großes Maß an Ar- 
beitslast auf sich genommen, um trotz aller 
kriegsbedingten Schwierigkeiten, sei es im 
Einsatz der fremden Arbeitskräfte oder bei der 
Versorgung der Landwirtschaft mit den not- 
wendigen Betriebsstoffen, die Agrarproduktion 
des‘ Reiches auf verschiedenen Gebieten noch 
weiter zu erhöhen. 

Das deutsche Volk und vor allem das deut- 
sche Landvolk muß sich immer vergegen- 
wärtigen, daß die Hauptgrundlage der 
Ernährung im eigenen Raum liegt. 
Darum muß ich auch Im neuen Jahr wieder an 


das Pflichtgefühl und den Einsatzwillen des , 


Landvolkes appellieren, Das gegenwärtige Rin- 
gen geht um Sein oder Nichtsein. Unendlicher 
Fleiß und äußerste Pflichttreue sind nötig, um 
alle Schwierigkeiten der Erzeugung zu über- 
winden, 5 

Eure Haltung, ihr Männer und Frauen des 
Landvolkes, entsprach der Größe und Härte 
der Zeit! Wir wollen mit dem gleichen Geist, 
der gleichen Zuversicht und der gleichen Ein- 
satzbereitschaft auch im neuen Jahr an die 
Arbeit gehen. Wir wollen uns würdig zeigen 
unserer Soldaten, die an allen Fronten für die 
Freiheit des Reiches, für das Lebensrecht des 
Volkes und für die Sicherheit unserer Zukunft 
kämpfen und bluten. Denkt daran, daß es von 
dem Ergebnis unserer Arbeit abhängt, ob 
Deutschland diesen Kampf .ernährungswirt- 
schaftlich durchsteht, Haltet euch mit eiser- 
ner Energie an die von der Führung gegebenen 
Erzeugungsschlachtparolen und vergeßt. nie, 
daß es nicht nur auf die Produktion, sondern 
ebenso auf die höchste Erfüllung der Abliefe- 
rung ankommt. Wenn jeder Volksgenosse 
seinen gerechten und ausreichenden Anteil an 
der Ernährung haben soll. In diesem Willen 
wollen wir in das neue Jahr eintreten und 
heute wie ehedem alle Zeit des Führers 
treueste Gefolgschaft sein. 


HerbertBacke, 


reichen Ende durchgehalten werden. Was vor 
drel Jahren noch lediglich eine Sache der Tap- 
ferkeit und des nationalen Enthusiasmus war, 
das ist jetzt dazu eine Sache der Zähigkeit 
und moralischen Standfestigkeit 
geworden, Und gerade darauf hat der Feind 
seine Hoffnungen gesetzt. Er glaubt, uns der 
längeren Dauer des Krieges zwar materiell, 
aber nicht seelisch gewachsen. Er spekuliert 
darauf und gibt das auch offen zu, daß sich 
eines schönen Tages für ihn das Wunder vom 
November 1918 wiederholen werde, Selbstver- 
ständlich wird er sich in dieser Annahme täu- 
schen, Wir haben als Volk in diesem Krieg so 
viele Beweise unserer moralischen Standfestig- 
keit gegeben, daß darüber eigentlich überhaupt 
kein Zweifel mehr herrschen könnte, Es ist 
der Krieg um unser Leben, wir wissen es alle. 
Das ist der Krieg, den seine Toten und ihre 
Hinterbliebenen uns in stolzer Treue als |ge- 
schichtliches Vermächtnis in die Hand legen, 
Er bestimmt die Zukunft unseres Reiches, für 


Kampf und Arbeit sei die Parole für das neue Jahr! 


Goebbels sprach zu Silvester / Zerronnene Siegesphantasien unserer Feinde / Die Zeit unser Bundesgenosse ' 


die unsere Mütter selbst in dieser schweren 
Zeit noch ihre Kinder gebären. Wenn es für 
ein Volk überhaupt eine historische Verpflich- 
ang geben känn, hier stehen -wir vor ihr, Es 
gehtumalles, 

Dieser Krieg wird enden mit der Neuord- 
nung der Welt, nach der die gequälte Mensch- 
heit sich seit Jahrzehnten sehnt, die nach dem 
Weltktieg nicht vollendet werden konnte und 
für dio die um ihr Leben ringenden Nationen, 
die auf zu engem Raum ihre wachsende Kin- 
derzahl nicht mehr ernähren können, deshalb 
‚ein zweites Ma] antreten müssen. Heute kämp- 
fen sie alle inder richtigen Front, Heute stehen 
die unterdrückten Völker geschlossen und 
einig, zu jedem Kampf bereit, gegen ihre Un- 
terdrücker. Im Namen Europas, seiner Kultur 
und Zivilisation führen wir Schwert und Fahne, 
verleidigen wir die alten Rechte und ewigen 
Werte unseres Kontinents mit dem festen Ent- 
schluß, die Waffen nicht aus der Hand zu legen, 
bis das große Ziel erreicht ist, 


Gruß dem Führer / Dem Schicksal die Srne bieten 


Wenn wir am heutigen Abend um das Va- 
terland versammelt stehen, dann gilt unser 
erster Gruß dem Führer, Er hält die Nation 
mit starker Hand und führt sie silher über alle 
Gefahren hinweg. Es ist sein Zeitalter, 
das wir durchschreiten, ein Zeitalter des Kamp- 
fes, an dessen Ende der stolze Triumph stehen 
wird. Solange er bei uns ist, sind wir mutig, 
stark und voll von kühnen Hoffnungen. Wenn 
wir heute den Segen des Allmächtigen auf ihn 
und sein Werk herabflehen, dann ist das ein 
Gebet des ganzen Volkes. Möge eine gütige 
"Vorsehung ihn uns gesund und voll von Kraft 
und Entschlußfreudigkeit erhalten. Wenn er 
befiehlt, wollen wir ihm folgen, Es gibt keine 
Treue, die wir ihm nicht schenken, keine 
Stärke, die wir ihm vorenthalten, keine tiefe 
Gläubigkeit, die wir ihm verweigern wollten, 
Mit ihm betreten wir das neue Jahr mit dem 
festen Willen, es uns ganz und gar zu erobern, 
Wir wissen, daß es kein leichtes werden wird, 
Für uns gilt, das Wort, daß der große Preußen- 
könig mitten im Siebenjährigen Krieg an einer 
entscheidenden Jahreswende für seine Soldaten 
und Generale schrieb; „Es wird das Jahr stark 
und scharf hergehen, aber man muß die Ohren 
steif halten, und jeder, der Ehre und Liebe vor 
das Vaterland hat, muß alles dransetzen!!“ Wie 
damals Preußen nach schwerstem Kampf am 


Ende doch durch die Seelengröße keines Kö- 
nigs zur Großmächt emporstieg, so Wird das 
Reich in diesem Kriege, fußend auf denselben 
Tugenden, seinen Weg zur Höhe siegreich 
durchschreiten. 


Kampf und Arbeit die Parole 


Also lasset uns die Oliren steif halten und 
alles daranselzen! Wenn die Elemente Uns um- 
brausen, selen wir als Volk ein. fester Fels- 
block im stürmischen Ozean der Zeit. Stehen 
wir auf der Wacht und bieten wir dem Schick- 
sal die Stine! Wenn wir unerschüttert blei- 
ben, dann wird uns am glücklichen Tage deg 
Sieges seine Göttin den Lorbeer reichen. Ich 
grüße das ganze deutsche Volk an der 
Front und In der Heimat, in Stadt und Land 
sowie überall in der weiten Welt, Kampf und 
Arbeit sel unsere Parole für das nene Jahr, 
Mag es uns rütteln und schütteln, wir wollen 
tapfer sein und Ihm standhalten, Und über 
seine Eingangspforte schreiben Wir für unser 
kämpfendes und arbeitendes Volk das Wort 
Friedrich Nietzsches: „Du gehst deinen Weg 
der Größe: das muß dein bester Mut sein, daß 
es hinter dir keinen Weg mehr gibt. Jetzt mug 
das Mildeste an dir noch zum Härtesten 
werden, Wer sich schont, der kränkelt zuletztan 
seiner Schonung. Gelobt sei, was hart macht!” 


Ein Tatbekenntnis der Jugend zum Osten 


Neujahrsbotschaft des Reichsjugend führers / Leistungen des Landdienstes 


Berlin, 1. Januar 

Genugtuung über die Erfüllung der von der 
Nätion geforderten Pflichten beseelte die deut- 
sche Jugend am Tage der Rechenschaft über 
ein zurückliegendes Kriegsjahr, Am Anfang 
des Marsches in das vierte Kriegsjahr bekun- 
dete sie feierlich ihren Willen Einsatz und Er- 
folg auf das höchste zu steigern, um dem Siege 
zu dienen, 

Als Sprecher der Jugend verwies Reichs- 
jugendführer Artur Axmann in seiner Neu- 
jahresbotschaft auf die Notwendigkeiten dieses 
Krieges, Die Arbeit der Jugend stand im 
Zeichen des Osteinsatzes und Landdienstes. Im 
kurzfristigen Osteinsatz haben 18.000 Jugend- 
führer und Jugendführerinnen und viele reichs- 
deutsche Jugendliche des Auslandes ihren Auf- 
trag erfüllt, Zehn Führerschulen und nahezu 
300 Jugendwohnheime und Lager sind errich- 
tet worden, Die vorrangige ideelle und mate- 
rielle Förderung der Jugendeinheiten der Ost- 
gebiete haben die Voraussetzungen geschaffen 
für den Gleichstand mit der Jugendarbeit des 
Altreiches — 30.000 Jungen und Mädel — eine 
Steigerung von 51 Prozent zum Vorjahr — ha- 
ben sich zum Lariddienst der Hitler-Jugend 
freiwillig gemeldet und sich zum .überwiegen- 
den Teil entschlossen, auf dem Lande zu ver- 
bleiben, „Darin liegt der Beweis”, so betont 
die Botschaft des Reichsjugendführers, „daß es 
durchaus möglich ist, die gesunde Stadt- 
Jugend wieder seßhaft zu machen und 
mit dem Boden zu verbinden." , 1253 Lagerfüh- 
rer und Lagerführerinnen sind auf Schulen des 
Landdienstes ausgebildet worden, 18 Lehrhöfe 
mit großer landwirtschaftlicher Nutzfläche sind 
zur Ausbildung von Führeranwärtern und An- 
wärterinnen begründet worden. Der erstmalig 
1942 erfolgte Einsatz von 1000 Jungen und Mä- 
deln aus den germanischen Ländern im Land- 
dienst der Hitler-Jugend wird in den kommen- 
den Monaten eine wesentliche Steigerung er- 
fahren. Den Sinn dieses Einsatzes germani- 
scher Jugend drückt Reichsjugendführer Ax- 
mann mit den Worten aus; „So wie die Frei- 
willigen aus den nordischen Ländern Schulter 
an Schulter mit unseren Soldaten tapfer um 
die Freiheit kämpfen und durch das gemein- 
same Opfer schicksalhaft verbunden sind, so 
leisten auch die. Jüngeren in unzertrennbarer 
Kameradschaft ihren gemeinsamen Dienst am 
Boden, 

In seinen Schlußworten forderte der Reichs- 
endführer die Jugend auf, auch im neuen 

auf den dauerhaften Grundlagen des Land- 
dienstes weiter zu bauen; damit erfüllt die Ju- 
gend zu einem kleinen ihr möglichen Teil den 
Sinn , dieses Krieges. Den Notwendigkeiten 
dieses Kampfes voll Rechnung zu tragen, ist 
die Zielsetzung für das neue Jahr, Ihre auf 
alle Lebensbereiche sich erstreckende und aus 
den täglichen Erfordernissen sich ergebende 
Vielgestaltigkeit ließ den Reichsjugendführer 
die Jahresparole 1943 bestimmen. Sie lautet: 
„KriegseinsatzderHitler-Jugend." 

Dazu gehört vor allem die vormilitä- 
rische Ausbildungsarbeit aller Formationen 
mit ihrem krönenden Abschluß bei den älte- 
sten Jahrgängen in den Wehrertüchtigungsla- 
gern, dem Gemeinschaftswerk von Wehrmacht 
und Hitler-Jugend; auch die germanische Ju- 
gend wird in unsere Wehrertüchtigungslager 
einrücken, Eine der vielfachen Kriegsaufgaben 


ju 
Ja 


ást die Pflichterfüllung im Beruf, Berufsarbeit ~ 


ist Dienst am Volk und Hilfe für den Sieg, Im 
Dienste des Kriegseinsatzes steht auch die 
Kulturarbeit, Mit ihren stark erweiterten 


Spieleinheiten trägt die Jugend Freude und Er- 


bauung In die Rüstungsberrrene ünd Lazarette, 


Mit der Schaffung kleiner Gemeinschaften und 


Arbeitskreise, die der Reichsjugendführer in 
seiner Botschaft anordnet, wird nun auch den 
Jungen Gelegenheit gegeben, den Neigungen 
und Interessen zu leben, an denen ihre Herzen 
hängen, 

Die Neujahrsbotschaft gedenkt in ihren 
Schlußsätzen in Freundschaft der faschisti- 
schen und japanischen Jugend und betont die 
starke Einheit der Jugend der aufsteigenden 
Völker Europas, die ihren Willen zum Kampf 
gegen den gemeinsamen Feind mit der Grün- 
dung des europäischen Jugendverbandes zum 
Ausdruck gebracht hat, 


Beförderungen 


Berlin, 1. Januar 
Der Führer hat befördert: 


Im Heer: Mit Wirkung vom 30 November 
1942: Zum Generaloberst: Den General der Panzer- 
truppe Paulus, Mit Wirkung vom 3, Dezernher 
1942: Zum Generaloberst: Den General der Panzer- 
truppe von Armin; zu Generalleutnanten: Die Ge- 
neralmajore: Ziegler (Heinz), Martinek; zum Ge 
neralleutnant: Den Generalmajor Elbl. Mit Wir- 
kung vom 1, Januar 1943: Zu Generalen der Intan- 
terle: Die Generälleutnante: Lueters, Jordan, Zum 
General der Panzertruppe: Den Generalleutnant 
Henrici; Zu Generalleutnanten: Die Generalmajore: 
Koreuber, Schirmer, Rohde, Duevert, Dostler, 
Jnschke, Eberbach; Zu Generalmajoren: Die Ober- 
sten: Dr.-Ing. Leyers, Metz, Fitzlaff, Wagner (Paul), 
von Wartenberg, Haseloff, Erdmann (Curt) von 
Schlieben (Dietrich), Mahlmann, von Gersdarft 
(Gerd), Schindke, Hochbaum (Friedrich), Steinmetz, 
‚Dr.-Korfes, Frankewitz, Kinzel, Dr. Speidel, Speth, 
von Usedon, von Roemer, Dreßler, Linnarz, den 
Oberst (W) Jaehn. 


In der Kriegsmarine: Mit Wirkung vom 
1. Januar 1943: Zu Konteradmiralen: Die Kaplitäne 
zur See: Stichling, Buetow, Rieve (Friedrich), 
Kreisch; Zum Konteradmiral den Kapitlin zur See 
(Ing.) Johannsen; Zum Admiralarzt: Den Flotten- 
arzt Dr, Mueller (Gerhard). 

In dem Luttwatffe: Mit Wirkung vom 
21. Dezember 1942: Zum Generalleutnant: Den Gè- 


neralmajor Ramcke, Mit Wirkung vom 1. Januar: 


1943: Zu Generalleutnanten! Die Generalmajore 
Schultihelß, Kelper, Drum, Zu Generalmnjören: Die 
Obersten Krug, Brandt, Wichard, Stahl, Ziervogel; 

Im Bereich des Relchalüftfahrtministerlums 
wurden ernannt: Mit Wirkung vom 1. Oktober 
1942: Zum Ministerlaldirektor den Ministerlaldiri- 
genten Dr. Frhr, von Hammersteln, Zu General- 
stabsintendanten: Die Generalintendenten Dr, Hoe- 
feld, Dr. Berndt, Zum Ministerlaldirigenten den 
Ministerialrat Dr. Weldling, 


Der Tag in Kürze 


Der Italienische Gesandte im Haag, Ambros 
setti, ist am Slivesternachmittagn aul der Aulo- 
straße Haag—Rolterdam mit dem Kraltwagen töd- 
lich verunglückt, Zwei mitfahrende Italiener erlit- 
ten schwere Verlelzungen, 

Der frühere ungarische Finanzminister, Ober- 
hausmitglied Roland von Hegedues, Ist am Neu- 
Jahrstag im 70. Lebensjähre in Budapest gestorben, 


Im Hafengeblet von Oran kam es zwischen Ein- 
geborenen und einer gemischlen anglo-amèrikani- 
schen Patrouille zu einem schweren Zwlschenlall, 
in dessen Verlaul der Kommandant der Patroullle, 
ein Nordamerikaner, mit einem seiner Leute ins 
Meer geworlen wurde, wo beide ertranken. \ 
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_ Vergängenen Jahres, Bei 


"gen. Zunächst erreichte die 


` Ticino, Pferd des Jahres 


Drel pr 
r, erde, er£freulicherweise Vert v 
A f + e Vertreter der 
luro SAt von 1039, also Dreijährige, gaben im Ab- 
1942 Aie sportlichen Geschehnisse der Rennzelt 
Frühj we eigene Note, Während Effendi die 
Rene, tsrennen beherrschte, vor allem Henckel- 
omme, und „Union gewann, zeigten sich vom 
Gran r ab Ticino und Gradivo auf einsamer Höhe, 
land ivo gewann das Braune Band von Deutsch- 
noch und den Großen Preis von Baden, später auch 
das Uly als er Jängst nicht mehr in Bestform war, 
im ehndorft-Rennen. Dägegen siegte Ticino 
Grona o pen Deutschlandpreis der Dreijährigen, im 
Reichahannels von Wien und im Großen Preis der 
“ausen uptstadt, Mit drei gewonnenen „Findeit- 
Mark dern“ und einer Gewinnsumme von 227 460 
divo burde Ticino das Pferd des Jahres, Gra- 
Konto “achte genau 200000 Mark auf sein Gewinn- 
Kitend An dritter Stelle fölgt nun allerdings. nicht 
spiel A, sondern der fünfjährige Samural, Bel- 
tines ‚harten. und treuen Vollblüters, der 
Pläte Mark. zusammengaloppierte. Den vierten 
N nimmt dann aber Efendi mit 83000 Mark ein. 
Py Olgen der famose Schimmel Berber mit 
Kr Mätk, die ungeschlagene zweijährige Can- 
EMIS Pilade mit 69000 Mark und die bèste 
Aehähsige Stute Aster, mit 50000 Mark, Chef 
re euvre, Sieger Im Silbernen Pferd des Fih- 
‘ECOS, holte sich 40.200 Mark, 
Kt An der Spitze der erfolgreichen Flachrennställe 
cht für 1942 das Gestüt Waldfried mit 46 Sie- 
En und einer Gewinnsumme von 488.000 Mark. 
waadivo, der gute zweijährige Ballos, Monitor, Au- 
colus, Austertis und Ausblick traten für die Far- 
ven Waldfriais besonders nachdrücklich ein. An 
welter Stelle steht das Gestüt Erlenhof, des- 
Be Vertreter, mit Ticino an der Spitze, 404 000 
ark zusammengaloppierten. Die. Gestütshöfe 
ae rland, die mit 64 gewonnenen Rennen 309 000 
Tark gewannen, der Stall P. Mülhens mit 233 000 
ark und das Hoerengehtüt Altefeld mit 253.000 
ark sind die nächsten in der Liste, Erst an fünf- 
r Stelle folgt diesmal das Gestüt Schlenderhan 
mit 950000 Mark vor dem Gestüt Ebbesioh mit 
228000 Mark. Uber 200000 Mark kam dann nach 
der stall der Gebr, Rösler, dessen Vertreter 204.000 
tark gewannen, 


Wiener EG. schlug EV. Krakau mit 5:0 


Die neu zZusammangestellte Eishockeymannschaft, der 
Wiener EG. konnte im ersten Solel zur Deutschen Meister- 
schaft um Silvesternbend In Krynica den Vertreter des 
Generalgouvernemenis, EV, Krakau, recht sicher mit 5:0 
(1:0, 1:0, 3:0) schingen.. Das erste Drittel verliet noch 
ziemlich ausgeglichen, und erst im zweiten Spielabschnitt 
trat die INuferische Überlegenheit der Wiener klärer zu 
Tage, Stanek und Wurmbrand hatten die ersten Treffer er- 
zielt, und Seidimann, Specht und wieder Stanek erhöhten 
Im ‚letzten Drittel auf 5:0. Die Wiener boten alles in allem 
elne recht ansprechende Leistung, wobel sich vor nühezu 
1000 Zuschadern Böhmer Im Tor sowie der erste Sturm 
mit Wurmbrand, dem  Tennis-Jugendmeister Specht und 
Stanek auszeichneten. Bel den Krahauern tat sich der un- 
Verwistiiche Piechota hervor, Die Wiener spielen am Sonni- 
abend in Zakopune gegen eine dortige Auswahl und am 
Sonntag in Krakau erneut gegen den dortigen EV, 


BSC. in Garmisch geschlagen 


Der Deutsche Elshöckeymeister SC. Rleßer See hatte am 
Neujahrstag Im Olympia-Eisstadion in Garmisch-Partenkir- 

en den durch einige Spieler Brandenburgs verstärkten 
Berliner Schlittschuh-Club zu Gast. Vor 8000 Zuschauern 
lieferten die Bayern eine prächtige Partie und siegten ‚mit 
Si (2:0, 1:0, 0:1). Torschützen waren Stern, Wild und 
Nochmals Stern sowie Hillmann (Berlin), Lydia Veicht, 
Horst Faber, Baran-Falck und Aalta Heinricht glänzten im 
Kunstiauf-Programm, 


Vier japanische Schwimmrekorde 


Obwohl nus erkilirlichen Gründen auch in Japani die 
Zahl der schwimmsportiichen Veranstaltungen eiwäs einge- 
schränkt wurde, Kab es Im Verlauf des vergangenen Jahres 
nicht weniger als vier neue japanische Frauenrekorde. Am 
erfolgreichsten war dabei die junge Fumino Hatano, die 
folgend drei Bestleisiungen schuf: 200 m Kraul 2:40,4, 
300 m Kraul 4:11,6, 400 m Kraul: 5:40,0, Miyeko. Anni 
stellte Im 200-m-Rückenschwimmen eine neue Landesbest- 
leistung auf, Fumino Hatano war außerdem im 100-n-Kraul- 
schwimmen mit 1:14,2 Japans schnellste Schwimmerin des 
den Männern war Honda im 
“Kraulschwimmen miit 1:01.4 am schnellsten, 


1942 einJahrdesForiscriits und der Erfolse im Litzmannstädter Sport 


Zahlreiche Gaumeisterschaften fielen in usern Kreis / Die Jugend steht im Vordergrund 


Das Jahr 1042 hat dem wartheländischen Sport, 
insbesondere dem Litzmannstadts, weiteren Auf- 
trieb gebracht, der sich allerdings weniger in den 
Spitzenlelstungen, als in der Breltenarbeit auswir- 
ken konnte, Der weitaus größte Teil der Sporter 
steht Im Kriegseinsätz an der Front, so daß sich 
die sportliche Arbeit im wesentlichen auf die Ju- 
gend (in diesem Jahre nun auch schon der Kinder 
bis zu zehn Jahren), die Frauen und den In der 
Helmat verbliebenen oder dorthin zurückgekehr- 
ten Teil der meist schon älteren Männer beschrän- 
ken mußte, zu denen sich der Sport der hier sta- 
tlonierten oder vorübergehend befindlichen unifor- 
mierten Formationen von Wehrmacht, Pollzel usw. 
geselite, die Im Leistungssport auch fast überall 
dominlerend hervortraten, Wenn auch die soke- 
nannte „Provinz, also das nichtgroßstildtische 
Wartheland, im Sport mehr und mehr hervörtrat, 
über die bloße Beteiligung nuch beachtliche Er- 
folge in einer ganzen Anzahl von Sportarten er- 
rang, so war doch an einer Vorherrschaft der bel- 
den Großstädte Litzmiannstadt und Posen nicht zu 
zweifeln, die denn auch in beinahe allen Sport- 
disziplinen einen gesunden Wettbewerb austrügen, 
dèssen Ausgang zählenmäßig Zestzulegen aller- 
dings dem Sinn unseres Kriegssportes zuwider läge. 
Nur soviel wollen wir sagen, daß Litzmann- 
stadt vecht gut abgeschnitten hat und auf dem 
besten Wege int, warthellndische Sporthoch- 
burg zu werden, 

Den Ertolg dieser sportlichen. Arbeit danken 
wir aber nicht allein den beteiligten Spörtlern und 
Sportlerinnen sowie den unermüdlich, fast duürch- 
weg ehrenamtlich - tätigen Sportführern und 
Übungsleitern, sondern ebensonehr auch den pe- 
rade hier Im Wartheland und besonders In Litz- 
mannstadt schr sportfreudigen Behörden, allen 
voran unserem Oberbürgermeister, der sich die 
Förderung der Leibesübungen: in vorbildlicher Art 
aagelegen sein 14ßt, wie jetzt erst kürzlich wieder 
dadurch zum Ausdruck kam, daß er die Gebühren 
für die Übungsstätten (Turnhallen usw.) nur auf 
Anerkennungsgebühr be- 


eine dußerst ntanna 
ereinen — die Ja jetzt im 


schränkte, und den 
Kriege erst. recht nicht auf Rosen gebettet sind — 
ein wertvolles Geschenk machte. Die Spoörtgemeln- 
schaften danken es unserer Stadt dadurch wieder, 
daß sie durch sportliche Erfolge dem Namen Litz- 
Mmapnak.dt nach außen hin auch von dieser Seite 
aus-ku besten Ansehen zu bringen versuchen, was 
Ih gerade im vergangenen Jahre oftmals ge- 


lungen Ist, 

Bei der: Aufzählung der errungenen Erfolge 
wollen wir uns auf die wichtigsten beschränken, 
ohne in der Reihenfolge ihrer Erwähnung zugleich 
auch eine entsprechende Wertung zu schen. Pan- 
gen wir deshalb mit „König Fußball" an, dem 
Sport, der auch in Litzmannstadt ohne Zweifel die 
molsten Anhänger hat, Hier hat die Sportgemein- 
schaft der Ordnungspolizei Litzmannstadt 
durch erneute Erringung der Gaumeisterschaft 
sich hervorgetan, wenn es ihr auch nicht gelang, 
in den welteren\Kimpfen um die Deutsche Mel- 
sterschaft eine Rölle zu splelen, zumal der stärke 
VtB, Königsberg gielch der erste Gegner war. 
Auch In anderen Kämpfen mit Gegnarn außerhalb 
unseres Gaues zeigte sich, daß der wartheländische 
Fußball (wie überhaupt die meisten Sportarten) 
mit der Leistungshöhe des Altreiches noch nicht 
Schritt halten kann, wofür die Gründe allerdings 
nuch auf der Hand liegen. Ähnlich war die Lage 
im Handball, wo die Litzmannstlidter Orpo 
ebenfalls die Gaumeistenschaft erringen konnte, 
ohne darüber hinaus orfolgreich sein zu können. 
Eine andere Rolle würde Litzmannstadt allerdings 
im Basketball spielen, wenn sich hierfür die 
Gelegenheit böte. Nicht nur in einzelnen Gast- 
spielen im Reiche konnte da unsere 5 lelstärke 
bewiesen werden, sondern vor allem anläßlich des 
Besuches der Mannschaft der Berliner Polizei, die 
nur ganz knapp sich einor Elt der hiesigen HJ. 
(Jungspieler der SG, Union 97) erwehren konnten. 
Überhaupt dominierte Litzmannstadt In so gut wie 
allen Spielen im abgelaufenen Jahre; denn auch 
im Faustball kamen die Gaumeistertitel nach 
hler, bel den Männern an die Ordnungspolizei und 
bei den Frauen an die Postsportgemelnschaft, Im 
Tennis war es die Tennisgemeinschaft 1013, die 
alle Meistertitel an sich brachte, während In den 
Städtekämpfen gegen Posen eine Niederlage aus“ 


Liiztannstädter Baskeiballmannschoft sehr verheißungsvoll 


Union 97 mit Urlaubern nicht zu schlagen / Die Garantie für die zukünftige Entwicklung 


Uber das Interne Litzmannstädter Basketballturnier, das 
Mitte der Woche mit einem überzeugenden Sieg der 80. 
Union 97 endete, haben wir schon kurz berichtet, Da wir 
vor einiger Zeit die Basketballmannschaft der Berliner Po- 
lizei zu Gast hatten, die als die zur Zeit stärkste Vereins- 
Mannschaft Dontschlands vorgestellt wurde, ergaben sich 
»Vergleichsmöglichkeiten, die für Litzmannstadt dehr ver- 
heißungsvoll sind, Bekanntlich hatten die Berliner damals 
zwei hauchdünne Erlolge gegen die Litzmannstädter Ord- 
nungshüter und sine HJ.-Mannschaft errungen, die nicht 
annähernd die Stürke besaßen, wie sie die jetzige Vertre- 
tung der Union darstellte, die allerdings hauptsüchlich aus 
Urlaubern. bestand.. 

Schon In den Vorrunden ergaben sich zwei Überraschun- 
i etwas ünerwartét; aber 
verdient durch einen glatten Erfolg gegen die zweite Mann 
schaft unserer Pollzel das Endspiel, Die nachlolgende 
Begegnung zwischen Polizei T und Union 97 nahm eigentlich 
die Entscheidung schon vorweg, da man hier der Papier- 
form nach die beiden besten Männschäften gepaart hatte, 
‚Es wurde aber nichis aus dem erwarteten Kroßen Kampf. 
Die Union mit der gllnzenden orsten Fünf Harry und 
Viktor Jakobi, Mees, Reichelt und Koschnde distanzierte den 
Gegner schon bis zur Pause mit 25:8 Kürben, sọ daß man 
dann die zweite Fünf eine Zeitlang spielen Hes und immer 
noch mit einem 38:14Erfolg das Endspiel erreichte, 

Dieses Endspiel stand dann noch aut ganz besonderer 
Höhe, denn nun wurden noben den bereits genannten ersten 
fünf Spielern noch Below, Berg, Rofmanı, Hempel und 
Schwerdtner als zweite Fünf elngosetzt, Die 44 wehrte sidi 
sehr tapfer und bot eine beachtliche Leistung, aber gegen 
die wundervolle Zusammenarbeit der Union, gegen diese 
erstaunliche Sicherheit am Korb, verbunden mit einer 
prachtvöllen Wendigkelt aller Spieler, war einfach nichts 


Der König der Ärzte 
26) Paracelsus-Roman von Pert Peternel! 


„Der da will ein Arzt sein, der muß vom 
Grund reden, voın ersten und letzten, vom 
tiefsten, innersten Grund, und er muß. seinen 
Grund nehmen aus der eigenen Erleuchtung 
durch die Natur, Nit vom Hörensagen. Und 
daß sich niemand mög’ bekümmern und be- 
schweren über die verborgnen Heimlichkeiten 
der Natur, deshalb hat sie alles signieret, 
und nichts befiehlt sie dem, der sie verstehen 
will, als daß er ihre Zeichen kenne,” . 

„Kraft des Zeichens also könnt Ihr in da 

Kraut hineinsehen, wißt was in ihm ist?" 
wunderte sich Ernst, 
l Nein, Reverendissime, .das kann ich nit! 
Das kann keiner! Aber so man sein Zeichen 
ansieht, tut sich alles auf, was dasKraut ent- 
hält, Auch dies ist wie beim Menschen: Der 
rote Bart ist des einen Zeichen, der schwarze 
des andren, die Kleidung ferner und der 
Blick, das Gehen, das Schlafen..." 

„Ah — und an diesem seinen Zeichen, 
sagt. Ihr, ist der Mann zu erkennen?‘ 

‚Ja. Auch ihm könnt Ihr 'nithineinschauen, 
ob er eine weiße oder eine schwarze Seele 
hat, Das Äußere äber verrät es Euch, so Ihr 
die Zeichen kennt," 

Dem Erzbischof ward leicht zumut, Er war 
ganz im Banne Höhenheims. Dabei war es 
Weniger das Wort, das ihn so sehr fesselte, 


zu machan. Ohne ernstlich zum letzten Kampf gezwungen 
zu sein, errang die Union mit 39:13 (20:7) den ganz 
eindeutigen Erlolg, 


Vor mehr als einem Jahr hat die Union an mehreren 
Basketball-Turmieren im Reich tellgenommen und alle glatt 
gewonnen, Inzwischen hat mün fast alle guten Spieler an 
die Wehrmacht abgegeben und nur noch. Reichelt und Ko- 
schade zur Verfügung. Mil den Urlaubern, die zum Tell 
zwei Jahre keine Gelegenheit mehr zum Training hatten, 
stellte man Jedoch Im Handumdrehen eine solch starke 
Mannschaft auf, daß-kaum im ganzen Großdeutschen Reich 
ein ebenbürtiger Gegner In dieser Sportart zu finden wäre, 
Diese Erkenninis. gibt ‚aber auch gleichzeitig die Ireudigo 
Gewißhelt, daß Litzmannstadt sofort nach Beendigung des 
FOpsanäktigen gewaltigen Ringens um Deutschlands Frel- 
tit im deutschen Sport und besonders Im Basketball wie» 
der eine beachtliche Stellung einnehmen wird. Nicht nur 
dle Frontsoldaten, sondern der. inzwischen auch. stindig 
betreute Nachwuchs wird dann die Kräfte stellen, die unsern 
Sport schnell wieder auf die alte Höhe bringen, 


Besondere Erwähnung verdient noch die Tatsache, daß 
an beiden Abenden des Turniors erstmalig auch. Frauen- 
Mannschaften diesen Schönen Hallensport bestritten, Am 
ersten Abend wären es zwei Mannschaften der Union, deren 
„Erste“ natürlich gewahn, und zwar. mit 16:2, .Am zweiten 
Abend stellte sich erlreulicherwelse die Stadtsportgemeln- 
schaft bereits. als Gegner, obwohl diese Mädel noch keln 
Spezialtraining mitgemacht ‚hatten, Nach einer etwas eln- 
seltigen ersten Halbzeit (12:0) hafte man aber schnell 
schon so viel gelernt, daß: män nur mit 18:6 verlor, nach“ 
dem man schon auf 12:6 hetangekommen war, Uns scheint, 
daß sich hior unseren Mädeln eine neue schöne Bo'atigusa 
wähtend der Wintermonate eröffnet, th, 


als der Vortrag an sich und die Macht jener 
wuchtigen und dennoch wendigen und zier- 
lichen Persönlichkeit, Er vergaß, daß der 
Mann genau so verrufen war wie berühmt, 
ebenso verhaßt wie beliebt, und daß es viel- 
leicht gewagt war, sich seiner Zurückhaltung 
so sehr zu begeben. Wer weiß, was der 
Mann noch anfing, indes er sich auf die 
Gunst des Erzbischofs stützte! Jedoch, Ernst 
konnte nicht anders! Er wollte hören, 


„Ein Beispiel, Doktor!" sagte er, 


Und Hohenheim war nicht der Mann, der 
sich lange. bitten lied, #0 es galt, einem 
Wissensdurstigen Auskunft zu geben. Er tat 
es freimütig und ohne steife Gelahrtheit, er 
zeigte sich nicht überlegen, er sprach so wie 
ein Freund zum Freunde. 

„Nehmt das "Wasserblutl“ begann der 
Doktor, Er schöpfte dies Exempel ohne nach- 
zudenken aus dem Reichtum seines Wissens, 
dem kein Halm, kein Blättlein fremd war, „Die- 
weil ich all den Zeichen mich ergeben hab’, um 
die Heimlichkeit der Nätur zu erfahren, so 
merkt auf, warum ich auch das’ Kraut mit 
Namen Wasserblut für mich genommen habe 
und was im selbigen für Zeichen sind, Im 
Wasserblut sind rote Blutstropfen, das, ist das 
Signum, daß es eine besondere Art und Na- 
tur in ihm hat über andere Kräuter all. Wei- 
ter hat's ein andres Signum, das ist Form und 
Gestalt, Und hat noch ein Signum, das ist 
der Geschmack. Aus den dreien Signis wer- 


. den »jetzt. die Tugenden offenbar, so in dem 


Kraut sind. Darum soll ein jeglicher, der da 


geglichen und dann auch Warschau besiegt werden 
konnte. Auch im Tischtennis» mußte sich die 
Gauhauptstadt den hiesigen» Spielern beugen, 
Einen Zweikampf Litzmannstadt — Posen gab 
es auch In der Leichtathletik und bei den 
Schwimmern, wobei unsere Stadt bei den Frauen 
jeweils überlegen siegreich blieb und alle Mel- 
stertitel nach hier brachte, während bei den Mlin- 
nern Posen durch verschiedene Größen aus dem 
Altreiche vorn lag, Mehr und mehr traten hier 
unsere Jungspörtier aus. der HJ, in den. Vorder- 
grund, vor allem im Schwimmen, während in 
der Leichtäthletik noch die Polizelsportler sich be- 
merkbar machten, die in den. Langstreckenwott- 
bewerben bei der Deutschen Meisterschaft Ach- 
tungserfolge errangen, Eine Höhepunkt bedeutete 
der Besuch der Mannschaft der Kriegsmarine 
Kiel in Litzmannstadt, bei der einige deutsche 
Meisterschwimmer großartige Leistungen boten, 
Aber auch in den Übrigen Sportarten gab es 
teils Erfolge, teils außergewöhnliche Veranstaltungen, 
wie bei den Boxern+den großartigen Linder- 
kampf gegen die Slowakei (dem In Posen der 
gegen Kroatien folgte) und dem Kampfabend der 
Polizei und 44 in der Sporthalle mit hervorragen- 
den Böxern der Relchsklasse, Den »rößten Zu- 
schauererfolg hatten unbedingt die Elssport- 
ler, als das Olympläslegefpaar Herber-Baler 
im vergangenen Winter 'hier auftrat und über 
30 000 Zuschauer anlockte, Auch die Reiter tra- 
ten mit einigen Veranstaltungen in den Vorder- 
grund, die für die Zukunft mehr versprechen, 
Etwas Im Verborgenen blieben dugegen die T ur- 
ner und Fechter, obgleich gerade von ihnen 
beachtliche Erfolge zu verzeichnen sind, wie die 
Gaumelstertitel von Blelig (TSG. 0) Im Zehn- 
und im Zwölfkampf und in drei Einzellibungen 
sowie von Kaus (44) im Sübelfechten, Im Ver- 
ein mit den starken Posener Fechtern haben un- 
sere Litzmannstldter außerhalb der Gaugrenzen 
und in Städteklimpfen recht erfolgreich gefochten. 


zwei Veranstaltungen sollen zum Schluß noch 
besonders erwähnt werden: Das Hallensport- 
test des Kreises Litzmannstadt, das vor allem 
im Radsport beste deutsche Könner an den Start 
brachte, und das Gebletssportfest der Hit- 
ler-Jugend im Sommer als Vorbereitung für die 
Deutschen Jugendmeisterschaften in Breslau, Hier 
zeigte unsere Litzmannstädter Jugend, noben der 
des übrigen Gaugebietes, welch versprechender 
Nachwuchs bereits jetzt vorhanden ist, der sich 
in den kommenden Jahren entsprechend auswir- 
ken wird. Vergessen seien allerdings auch nicht 
die Veränstaltungen des Sportamtes ‚Kraft durch 
Freude" im Betriebssport und der SA. im 
Wehrsport, die allerdings abselts des Lei- 
stungssportes liegen und deshalb eine Würdigung 
in anderm Rahmen erfahren müssen, 

Helmut Lemcke 


Turnfest in Sofia 


Der bulgarische Turnverband „Junak“ beabsichtigt im 
Sommer 1943 ein Internationales Turnfest zu veranstalten, 
zu dem deutsche, ungarische, italienische, kroatische und 
slowakische Turner eingeladen werden. Das Turnfest soll 
aus Anlaß des fünfzigjährigen Bestehens des Junak" am 
12, Juni durchgeführt werden, 


Lazzari außer Gefecht 


Die Bemühungen des Europäischen Berufshoxsportver- 
bandes, einen neuen. Europameister im Schwergewict zu 
ermitteln, sind wirklich, nicht vom Glück begünstigt. Näch- 
dem Neusel von seinem Anrecht zum Ausscholdungskampf 
gan den Schweden Tandberg zurücktreien mußte und 
azzarl an seiner Stelle aufgeboten. war, hat den Italiener 
jetzt ein Mißgeschick ereilt. Lazzari zog sich bei der Box- 
veränstaltung am Slivesterabend einen Knöchelbruch zu, $0 
daß er für einige Monate außer Golecht gesetzt ist, Das 
Schwergewichtstrelfen zwischen Martin und Lazzari nahm 
einen unerwarteten Verlauf. Lazzari brach sich in der 
dritten Runde den rechten Fußknöchel, trat wohl zum viere 
Ron Gang nochmals an, doch mußte er nach kurzem Schlag- 
austausch aulgeben, Im Mittelgewicht schlug Rossi naci 
Punkten Deyana, im Leichtgewicht war Fabrlani Über Pae 
sotti und Im -Federgewicht Vivio über Mandialardo nach 
Punkten erlolgreich, 


KAC, mit starker Mannschaft 


Der Klagenfurter KAC. hat flir die kommenden Ereignisse 
eine recht starke Mannschaft. zur Verlügung, Am 9., Januar 
erhalten die Kürnther Besuch vom oborschlesischen Gaus 
meister EV, Biolltz, und tags darauf messen sie sich mit 
dem gleichen, Gegner Im Freundschaftskampi, Die Probe 
aufs Exempel mächen die Klagenlurler schon am Sonn- 
abend und Sonntag in zwei Treffen mit dem Berliner 
Schlittschul-Ciub, ó 


Die Mannschaften für das Kölner Revanchespiel 


Für das in Kürze in Köln vor sich gehende 
Freundschnftsspiel zwischen dem deutschen Fuß- 
ballmelster FC, Schalke 94 und dem Tscham 
merpokalsieger 1860 München wurden jetzt die 
Mannschaften namhaft gemacht. Schalke 04 wird 
voraussichtlich mit folgender Elf antreten: Flotho; 
Hinz, Schweißfurih;i Bornemann, Tibulski, Zwick- 
höfer; Kalwitzki, Szepan, Eppanhoff, Kuzorra, sUr- 
ban, Das ist die gleiche Mannschaft, die im End- 
spiel um den, Pokal 1860 München mit 0:2 unter- 
lag; lediglich Gellesch wird durch den jungen ta- 
lentlerten Zwickhdfer ersötzt. 1860 München schickt 
folgende Elf nach Köln: Kells; Fritschi, Schmelser; 
Rockinger, Pledi, Kanitz; Schiller, L. Janda, Krük- 
keberg, Willimowski, Schmidhuber, Mit dem Ein- 
satz Hayerers: als Mittelläufer rechnen die Müh- 
chener nicht, Als Ersatz stehen noch Hammer! und 
die beiden Fronturlauber Graaf und Kopp zur Ver- 


tügung. 
Feierstunde am Jahn-Ehrenmal 


Die Berliner Turnerschuft (Porporation) begann das 
janr ihres 80jährigen Bestehens mit einer Felerstunde am 
terliner Jahn-Rhrenmal in der Hasenhelde, Der stellver- 
tretende Vereinlührer Zameltat betonte in seiner An- 
sprache, daß dje BT, auch künftighin dem Ziel, ein Volk 
der Leibesübungen zu schaffen, nachstreben werde, 


Ein Vier-Gaus-Wettkampt Im Wintersport zwischen Nte- 
derschiesien, Oberschlesien, Sudetenland und Oeneralgou- 
vernement Ist für den Monat Februar in Vorbereitung, und 
zwar für Eiskunstlauf in Bielitz, Schitauf in den Beskiden 
und Eishockey in Teschen, Die erzielten Punkte werden zu- 
sdmmen gewertet und ergeben dann das Endresultat, 

Der Gaufachwart Turnen setzt 1043 die bisher 
recht erfolgreich durchgeführte Lehrarbalt fort; 
am 10. Januar finden in zehn Orten des Gnugoble- 
tes Stützpunktiehrginge zur Durchführung der 
turnerlschen Mannschaftskämpfe statt. Lehrgangs- 
orte sind u, a.: Zdunska Wola und Pablanice, 


Bratislava Preßburg besiegte den Berliner Meister Blaumweih 


Die Preßburger hatten in 20 Minuten drei Tore / 10000 Zuschauer im Poststadion 


Der Fußballbetrieb In der Relchshauptstadt beschränkte 
sich am Neujahrstag auf ein Freundschaftsspiel zwischen 
Bratislava (Preßburg) und dem: Berliner Meister Blauweiß, 
das die slowakischen Gäste vor 10.000 Zuschauern Im 
Poststadion mit 3:2 (3:1) knapp aber verdient gewinnen 
konnten, Der Erfolg der Gliste war vor allem der über- 
tragenden Leistung In der ersten, Halbzeit zuzuschreiben, 
gelang cs doch den Preßburgern, innerhalb von 20 Minu- 
ten Blauweiß mit drel Toren das Nachsehen zu goben. Nach 
dem Wechsel fand sich der brandenburgiäche Meister zwar 
besser zusammen, er vermochte jedoch nicht den Vorsprung 
ganz aufzuholen, zumal die Deckung und Verteidigung von 
Bratislava. Immer. wieder Gelegenheit land, störend einzu- 


greifeng, 

Bel eichter Überlegenheit der Slowaken verschuldete 
in der zwölften Minute ein Blauweiß-Verteldiger einen 
Handstrafstoß, den der Rechtsaußen Arpas. unhaltbar ver- 
wandelte. Schon zwei Minuten später war es der gleiche 
Spieler, der eine Vorlage des linken Fiügelstürmers aut- 
nahm und Ins Tor einlenkte. Bei den Gcgenangrilfen der 


Berliner kam Blauweiß zu einem Treffer, der Jedoch wegen 
Abseits nicht gegeben werden konnte. Dagegen hatten die 
Gäste in der ‚zwunzigsten Minute bei einem Angriff erneut 
Erfolg. Wieder war es der flinke Linksaußen, der durch- 
brochen war, und genau vor das Berliner Tor flankte. Der 
Halbrechte Luckner nahm den Ball entschlossen auf und 
schon hieß es 3:0 für Bratislava, Erst zwei Minuten vor 
dem Wechsel holten die Berliner durch Graf ein Tor auf, 
da der Preßburger Schlußmann mit dem MHerausiaufen ge- 
zögert hatte. In den zweiten 45 Minuten zeigten die Oliste 
Ermldungserscheinungen, so daß Blauweiß, etwas mehr 
vom Spiel hatte. Die Vertoldigung dor Preßburger ver- 
mochte aber immer wieder, die anstürmenden Blauweißen 
im letzten Augenblick vom Blatt abzudrängen. In der 
31, Minute 'verwirkte der Preßburger Torwart durch zu 
langes Halten des Bailes einen Freistoß, Der Ball golangie 
zu dem Berliner Rechtsaußen Relnelt, der trotz der Ab» 
wehrmauer unhaltbar in die Ecke einsandte, Auch die 
letzten Minuten standen im Zeichen der Berliner, denen 
aber der Ausgleichstreifer versagt blieb, 


Ostgaue und Generalgouvernement 


Dt- Eylau. I4jähriges Mädchen tot 
aufgefunden, Die 14 Jahre alte Schülerin 
Klein wurde in der Wohnung ihrer Schwester 
tot aufgefunden, Die Ermittlungen, ob ein Ver- 
brechen vorliegt, sind noch nicht abgeschlossen, 

Tiegenhof; Achtjähriger Junge er- 
trank. Der achtjährige Gerhard Rautenberg 
aus Stutthof, der die dünne Eisdecke der Lake 
zur Schlittenfahrt benutzte, brach ein und er- 
trank, Seine Leiche wurde inzwischen geborgen. 


Elbing. Wählerische Einbrecher 
Mehrere Einbrecher statteten einer Gastwirt- 
schaft einen unerwünschten Besuch ab. Sle 
fanden den Vorrat von 12 Flaschen Schnaps, 
den sie mitnahmen. In der Nähe standen noch 
einige Weinflaschen, für die sie aber kein In- 
teresse hätten, denn den Wein ließen sie 
stehen. 

Bromberg, Entwichene Zuchthäus- 
lerin gestellt. Einem Bahnpolizeimann 
der Bahnschutzpolizeiwache der Reichsbahn 


schreibt oder schreiben will von den Dingen 
der Natur, aus dem Signo schreiben, So wird 
der Grund gefunden, und nichts wird so helm- 
lich, so verborgen sein, daß es nicht entdeckt 
und herfürgebracht werde, Signatur ist das 
Wissen, durch das alle verborgenen Dinge ge- 
funden werden...“ 

Versonnen warf sich der Herzog seine 
schäbigs Kleldung über, 

„Dies ist mir befremdlich neu“, sprach er 
dabei. „Sagt... könnt‘ man es nit lernen, in 
allem Lebenden gu lesen so wie Ihr?" 

Der Doktor nickte lebhaft. Ein großer 
Plan De RL ihn seit langem — jetzt war 
er wieder dal Und der Erzbischof war der 
Mann, der ihn verwirklichen könnte... 


‚„Gewißl" antwortete Hohenheim. „Im Le- 
benden kann jeder lesen, der sich drum be- 
müht. Alle Kreaturen sind Buchstaben und 
Bücher, in denen gelesen werden mag, was 
‘die Welt.ist,.. D'es Lesen aber müßte gelehrt 
werden, Es müßte eine Stätte geben, die dem 
Leben heiten wäre, dem gesunden, kräftigen, 
wahrhaftigen Leben... Eure Stadt wäre wohl 
ein Ort für diese Hohe Schule...“ 

War. wieder eine, Pause, Der Erzbischof 
verstand nicht oder wollte nicht verstehen, 
Er gürtete sich langsam das Bauernwams. 
Dann sah er In jähem Einfall auf, 

„Eines macht mich sehr 
sprach er, „Ihr seid so unheimlich klug, Pa- 
racelsus, zum Fürchten schier, und ‚.. Ihr 
sprecht kein Wort von Gott..." 

Des Doktors Gesicht wandte sich voll dem 


wundern..." 


war kürzlich hei seinem Rundgang durch die 
Bahnhofsvorhalle ein junges Mädchen aufge- 
fallen, das er als die entwichene Zuchthäus- 
lerin Gertrud Werner erkannte, Das Mädchen 
wurde festgenommen und der Kriminalpolizei 
in Bromberg übergeben, e 


pgg: Radom. StaatsbadBuskomachte 
Bilanz, Nach dem Polenfeldzug kam das 
Staatsbad Busko im Distrikt Radom mit seinen 
13 Heilqħellen unter deutsche Verwaltung, 
Schon die Jahre 1940/41 brachten dem Bad mit 
seinen Schlammbädern guten Zuspruch, Inzwi- 
schen wurden mehrere Hotels und Pensionate 
von der Bäderverwaltung eingerichtet, Die 
Ende Oktober d, J. abgelaufene Saison des 
Heilbades konnte mit einem Besuch von 4147 
Personen abschließen. Allein 849 Deutsche 
suchten in Busko im Laufe des Jahres 1942 
Heilung. Der Rest der Kurgäste bestand vor- 
wiegend aus Bewohnern der Ostgebiete, Es 
kamen sogar Mongolen und Perser nach Busko. 


Erzbischof zu. Es war rein und klar, es war 
kein -Falsch in ihm-und gar nichts Böses, so 
daß derHorzog schon vor der Antwort wußier 
hier ist kein Weg zu Satanas, der hat in dies 
sem Manne keinen Platz! 

Und Paracelsus erwiderte: 

„Die Natur ist so hochbegabt von Gott, 
daß ein Reden von ihr kein Reden ohne Gott 
sein kann.“ 

Ernstens Augen fragten welter, er wollte 
mehr, immer noch mehr wissen, 


Paracelsus lehnte sich ins Fenster, Draußen 
wallte der warme Tag, sein Hauch drang in 
die enge Gasse und wehte durch das Fenster 
wie der Atem ‚eines jungen Menschen, Ach, 
wie lange hatte er nicht mehr so sprechen 
können? Es tat ihm wohl, einen Hörer zu ha- 
ben, von dem er fühlte, daß er seinen Därle- 
gungen zu folgen vermochte, Dies war so 
gut wie der helle Schein und das warme 
Wehen vor dem Fenster, Nach einer winzi- 
gen Stille, die erfüllt war von einem guten 
Gefühl, sprach er weiter: 


„Wenn man fragt: was hat dies Kraut für 
eine Kraft? und man sagt:es hat dieKraft — 
so muß man bedenken, wer der ist, der ihm 
die Kraft gegeben hat, Und da wird niemand 
gefunden, der das vermag, denn Gott allein,” 

Der Erzbischof almete tief. 


„Mein Staunen wächst mit jedem Wort, 


das Ihr sprecht...” sagte er, „So hab’ ich 
bisher keinen reden hören, Auch Avertin 


nit, meinen weisen Lehrer." 
(Fortsetzung folgt) 


Gng in Zälpmeeumanstsneit 
Partei und Wehrmacht verbunden 


Vor einigen Tagen feierte eine Einheit der 
Wehrmacht in Litzmannstadt eine schöne, ein- 
drucksvolle Weihnachtsfeier, bei der wiederum 
die enge Verbundenheit zwischen Partei und 
Wehrmacht zutage trat. Der Kompanieführer 
begrüßte die erschienenen Gäste, insbesondere 
den Vertreter des leider dienstlich verhinder- 
ten Kreisleiters, den Kreisamtsleiter in der 
Stroth. 

In’ den Jahren 1914/1918, so führte der Kom- 
panieführer aus, wares nicht so schön, bei der 
Truppe Weihnachten zu feiern, wie heute, Die 
enge Verbundenheit der Volksgemeinschaft 
Litzmannstadt und der Partei mit der Wehr- 
macht kommt besonders zum Ausdruck, wenn 
wir unseren so reichlichen Gabentisch an- 
sehen, trot2 der vierten Kriegsweihnachten. Der 
Vertreter der Partei rief den Soldaten herz- 
liche Grüße zu, und gab seiner Freude Aus- 
druck, daß er unter den Kameraden im grauen 
Rock weilen durfte. Große Überraschung und 
Freude bereiteten den Soldaten die Kinder und 
Jugendgruppe einer Ortsgruppe der NS.- 
Frauenschaft, die mit ihren Liedern und Ge- 
dichten eine wirkliche Weihnachtsstimmung 
hervorriefen. 


Mit dem Gedenken an den Führer und den 
Liedern der Nation endete der ernstere Teil 
dieser Weihnachtsfeier, worauf man noch 
einige Stunden in froher Kameradschaft bei- 
sammen war, 


Schulkinder strickten Decken. Die 2. Haupt- 
schule für Mädchen, Spinnlinie 55, hat dem 
Roten Kreuz,vor dem Feste 12 warme Decken 
für Verwundetentransporte übergeben, Die 
Decken waren von den Schülerinnen im Hand- 
arbeitsunterricht aus gesammelten Wollresten 
gestrickt und mit warmen Stoffresten gefüt- 
tert worden, Elternhaus und Schule haben auch 
hier wieder fruchtbringend zusammengearbeitet 


HJ, im Kriegseinsatz. Als vorausschauende 
Maßnahme von großer Tragweite hat sich dis 
Aufstellung der Feuerwehrscharen der Hiter- 
Jugend bewährt, denn erst jetzt im Kriege be- 
stehen sie voll und ganz ihre Bewährungsprobe, 
Die Jugend hat gezeigt, daß sie die im Feuer: 
schutz entstandenen Lücken bestens und voll- 
wertig ausfüllen kann, Nach einer zwischen 
dem Reichsjugendführer und dem Reichsfüh- 
rer 44 und Chef der Deutschen Polizei getroffe- 
nen Vereinbarung werden überall in den Or- 
ten, wo nicht bereits geschlossene Feuer- 
wehrscharen vorhanden sind, "aus den  örtli- 
chen Einheiten der HJ. auf Anfordern der Poli- 
zei geeignete Ergänzungskräfte für die Feuer- 
wehr herangezogen. Als Zeichen der bestan- 
denen Prüfung wird das HJ.-Feuerwehrabzei- 
chen verliehen, Inzwischen sind über 700 000 
Jungen durch diese Feuerwehrausbildung ge- 
gangen. Gegenwärtig stehen rund 250000 Hit- 
lerjungen im Feuerwehreinsatz, 


Wir verdunkeln von 16.30 bis 7.35 Uhr. 


Alte Ligmannftädter 


Ein Feuilletonist hat einmal die folgenden 
Sätze über das Kaffeehaus geschrieben: „Das 
wahre Kaffeehaus hat qußeiserne Säulen, ist 
mangelhaft beleuchtet und riecht nach Tabak, 
Petroleum und nassen Kleidern, Es ist s50 
scheußlich, daß man mit Gewalt niemand hin- 
einbringen könnte, Aber freilich, freiwillig 
darin zu sitzen, gehört zu den feinsten und 
höchsten Genüssen des männlichen Daseins." 


Wohl gemerkt: des männlichen Da- 
seins, Also ist das Kaffeehaus eine männliche 
Angelegenheit, 

Das war das Kaffeehaüs bei uns hier lange 
Zeit. Erst vor wenigen Jahren brachen die 
Frauen auch in dieses männliche Reservat eine 
Bresche. Trotzdem gab es noch einige Kaffee- 
häuser, die auch weiterhin den Männern vor- 
behalten blieben und auf die daher die ein- 
gangs gegebene Beschreibung eines Alt-Wis- 
ner Kaffeehauses bis auf das i-Tüpfelchen 
stimmte, 

In einem richtigen Kaffeehaus muß man — 
der Name sagt es ja schon — zu Hause sein. 
Da muß der Pikkolo, kaum daß er einem den 
Mantel abgenommen hat, schon mit den Zei- 
tungen und Zeitschriften herangeeilt kommen, 
die man bevorzugt liest. Der Herr Ober muß 
uns, ohne daß wir einen Ton geredet haben, 
unser Getränk auf den Tisch stellen. 

Und dann muß Stille um uns, sein. 

So war es früher, und so wird es auch wie- 
der sein, wenn Friede im Land sein und es 590- 
viel Kaffeehäuser geben wird, daß jeder das 
ihm zusagende wird wählen können. 

Wie so manche andere neuzeitliche Einrich- 
tung, verdankt unsere Stadt auch das Kaffer- 
haus den Deutschen, Richtiger: die Konditorei, 
denn die ersten Lodscher Kaffeehäuser waren 
Konditoreien, 


Reymond war Schweizer, Sein Kaffeehaus 
ist bis auf den heutigen Tag — allerdings unter 
einem anderen Besitzer — erhalten. Er selbst 
ist längst gestorben. Sein Sohn besitzt heute 
ein Kaffeehaus in Zürich, 


Berühmt war eine Konditorei in der heutl» 
gen Adolf-Hitler-Straße in der Nähe der Luther- 
straße. Dort, wo man den Mokka auf Plüsch- 
sofas trank, gab es ausgezeichneten Kuchen, 
den besten im damaligen Lodsch. Der Besitzer 
war eine stadtbekannte Persönlichkeit, Er war 
nämlich der dickste Mann der Stadt, Seine 
junge Tochter war ebenso berühmt, denn auch 
sie ließ an Körperumfang nichts zu wünschen 
übrig. Wenn sie auch bei weitem nicht so dick 
war wie der Vater, für den der Tisch, an dem 
er gewöhnlich saß, erst durch einen. Ausschnitt 
für den gewaltigen Bauch gebrauchsfähig ge- 
macht werden konnte, 

In dieser Konditorei dürfte der Einbruch 
der Frau zuallererst erfolgt sein. Und zwar aus 
einem einfachen Grund: in dieser Konditorei 
verkehrten die deutschen Schauspieler (Lodsch 
besaß damals noch ein ständiges deutsches 
Theater)... 


deutfche Kaffechävfer 


Die ersten Kafleehäuser in Litzmannstadt sind von deutschen Besitzern eröffnet worden 


Kein Mensch -dachte damals daran, von 
seinem Konditor zum Kaffee oder Tee auch 
noch Musik zu verlangen. Die kam erst viel 
später. Das war auch mehr eine Angelegenheit 
für das weibliche Geschlecht: Die echten, 
rechten Kaffeehäuser ließen den „halben 
Schwarzen (eine von Warschau übernommene 


i y N $ 35 
Litzmannstädter Kaffeehauskellner 
(Aufn.: Beti) 


Sitte; ein halbgefülltes 
Kaffee) auch weiterhin ohne 
türe servieren, 

Die Gartenkaffees allerdings, die kannten 
schon damals die werbende Wirkung der Mu- 
sik und bedienten, sich ihrer, besonders zur 
Anlockung weiblicher Gäste. War es auch 
„des Landes nicht der Brauch”, daß Frauen ins 
Kaffeehaus gingen, so waren doch die Garten- 
kaffees von diesem ungeschriebenen Gesetz 
ausgenommen, Natürlich wäre es keiner Frau 
eingefallen, allein ins Gartenkaffee zu gehen. 
Aber unter männlichem Schutz ließen sie es 
sich im „Paradies” oder „Waldschlößchen”, wie 
die seinerzeit beliebtesten Lodscher deutschen 
Gartenkaffees (eigentlich waren es Gastwirt- 
schaften mit Kaffeehausbetrieb) hießen, bei 
Kaffee und Kuchen wohl sein, 

Das Kaffeehaus hat sein Gesicht von ehe- 
dem wesentlich geändert, Die Kaffees, in denen 
Geschäftsleute ihre mehr oder. weniger un- 
durchsichtigen Geschäfte „tätigten“, gehören 
der Vergangenheit an, Desgleichen sind auch 
die übrigen Kaffeehäuser, die auf männliche 
Stammgäste eingestellt waren und in die sich 
nur selten einmal eine Frau veriırte — es sei 
denn, sie kaufte dort Kuchen ein — ver- 
schwunden, Ob sie in ihrer Exklusivität nach 
dem Krieg wiederkehren werden? Adolf Kargel 


Teeglas schwarzen 
Carmen-Ouver- 


Die nächtliche Flakabmwehr 


In der neuen Wochenschau ; 

Wir wissen, daß die Abwehr gegen die 
feindlichen Luftangriffe im Reich so organi- 
siert ist, daß feindliche Flugzeuge, die den er- 
slen Sperrkreis der deutschen Vorpostenboote 
überfliegen, ständig unter Beobachtung gehal- 
ten werden, Wie die neue Wochenschau zeigt, 
tritt auch die Flack sofort in Tätigkeit, wenn 
ein Feindbomber deutsches Gebiet überfliegt. 


Dies ist der Inhalt des ersten Teiles der 
Wochenschau, 
Einen zweiten Höhepunkt erhält die 


Wochenschau durch die packende realistische 
Schilderung eines Stoßtrupps, der im Nie- 
mandsland ein Fernsprechkabel zu flicken hat, 
Nach mühsamem Suchen wird die zerschossene 
Stelle gefunden, doch kaum ist sie geflickt, 
geht der Feind gegen den kleinen Haufen mit 
Minenwerfern, Maschinengewehren und Scharf- 
schützen an. Der tief verschneite Wald, erst 
ein schweres Hindernis, wird jetzt als Deckung 
zur Rettung, Und durch den Schneesturm 
kommt mühsam der kleine Stoßtrupp zurück, 
in der Mitte einen verwundeten Kameraden, 
umweht von den eiskalten Wolken des wind- 
gepeitschten Schnees, aber ruhig und sicher 
mit dem Gefühl getaner Pflicht, ein Eindruck, 
Zer aich für Millionen nicht schnell verwischen 
w r F 5 * 

Der übrige Teil der Wochenschau bringt 
neben Aufnahmen von interessanten Verfol- 
gungskämpfen im Kaukasus, Bilder von einer 
Frontinspektion des Ritterkreuzträgers General 
Fischer in Tunesien, der Ankunft Graf Cianos 
im Führerhauptquartier und der Rede des 
Reichsmarschalls vor jungen Offizieren im 
Berliner Sportpalast. 


Litmannftädter Lichtipielhäufer 


„Sieben Jahre Glück" 


Wer einen Spiegel zerbricht, hat sieben el Pech, dar- 
über berichtete ein Film, den wir seinerzeit mit viel Ver- 
nügen sahen, Aber man kann dem Unheil nicht das letzte 

ort geben, und so hören wir nun, daß auf die Pechsträhne 
ein Gllicksstreifen folgt. Da er Theo Lingen zustößt, sicht 
er danach aus, Es geht ausgesprochen“wild zu in dem 
Film mit Verbrecherjagd, Stierkämpfen und einer gehörigen 
Portion Liebe, Ernst Marischka, der selbst das Dreh- 
buch schrieb, sah es als Spielleiter ausschließlich darauf ab, 
einer vergnügten Unterhaltung zu dienen. Er wurde dabe 
unterstützt von Theo Lingen, Hans Moser, Wolt 
Albach-Retty, Elly Parvo, Hannelore Schroth 
und Anderen, — Im Belprogramm wird ein lustiger Zeichen- 
tricktilm Anklang finden, (,Rialto',) Georg Kell, 


Veranstaltungsplan der NSDAP, 


Müfterberatungsplan des Krolsos Lask 


Montag 4. 1.: in Pabianice, Ludendorfistr. 25, 14.30 
für Og. Süd, Dienstag, 5. 1.: in Balucz, Schule, 9,00 für 
Gem. Balucz; In Lask, Hilfsst. Mutter und Kind, Flieger- 
straße 16, 10.30 für Lask und Utrata; in Buczek, Hilfsst, 
Mutter und Kind, 12.30 für Gem. Buczek; in Zelow, Lasker 
Straße 83, 10.30 in der Schule für Gem, Zelow; in Ko- 
cichew, ‚Schule, 15.30 für Gem, Bujny Schlacheckie, Mitt- 
woch, 6. 1.: In Belchatow, Rathaus, Hilfsst, Mutter und 
Kind, 11.00 für Gem. Belchatow und Lenkawa Reichatowek. 
Freitag, 8. 1.: in Xawerow, Hilfsst, Mutter und Kind, 9.00 
für den nördl, Tell der Gem. Widzew; in Bychlew, Schule, 
10.00 für den südl. Teil der Gem. Widzew die Ortschaften 
Pewilkowice und Ternin; in Karnischewice, Hilfsst, Mutter 
und Kind, 11.00 für Gem, Gurka Pabianicka, Außer den 
Ortschaften Pawlikowice und Ternin in Lutomiersk, Hillsst. 
Mutter und Kind, 13.00 für Oem, Lutomiersk; in Korichew, 
Schule, 14,30 für Gem. Wodzierady. 
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oo Wir hielten heute Hochzeit: 
HUBERT BEERMANN, K-Bann- 
führer, HILDEGARD BEERMANN, 
geb. KRUSE, Osnabrück, Lüstringer 
Straße 7, 
Für die Glückwünsche, Geschenke 
und Blumenspenden anläßlich un- 
serer am 28, 12, 1942 slallgelunde- 
nen Vermählung danken: Guslav 
und Hedwig Riedel. Lilzmann- 
stadt, Hermann-Göring-Str. 46. 


Wir danken allen, die uns anläßlich 
unserer Vermählung durch Blumen 
und Glückwünsche so vlel Freude 
bereiteten. Alex Kebsch und 
Frau, Natalle, geb, Frantzke, 


Für die vielen Blumen, Geschenke 
und Glückwünsche zu unserer silber- 
nen Hochzeit sagen wir allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten 
unseren herzlichsten Dank. Alfons 
Hirsch und Frau Marta, geb: 
Lobusch. Ljizmannstadt, Im De- 
zember 1942. 


Am 31, Dezember verstarb nach 
kurzem schwerem Leiden meine 
liebe Gattin, unsere Über alles ge- 
liebte Mutti, mütterlich, sorgende 
Schwester, Schwägerin, Tante, Nichte 
und Kusine 


Lydia Jenny Jerke 
verw. Sehor, gob. Rosnau 


im Alter von 39 Jabren. Die Re- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
3, 1. 1943, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des ev. Friedholes In 
Zgiorz aus statt, 


In tiefem Schmerz: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Moltkestr. 160/4. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise 
herzlicher Antellnahme zum 


Heldentod meines unver- 
geßlichen Sohnes und Bruders, des 


Gefrelten 


Alfred (Fritz) Fuhrmann 
sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank, 
Emma Fuhrmann als Mutter 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Breslauer Str, 110. 


u am menearen Ąą a 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
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Kath, HI, Kreuzkirche, Ecke Meister- 
haus- u, König-Heinrich-Str. Heute 18 
Andacht u. Beichte, Stg. 7 Frühmesse, 
9 Singmesse, 10 Hochamt, 11 Amt tür 
weißruthenen, 13 Spätmesse, 15.30 Ves- 
per, 17 Nachmiltagsmesse für Wehr- 
macht u. Zivil. . Werktags um 8,30, 7, 
8 u. 9 hi, Messen, 6, 1, Abendmesse um 
19 (Erscheinung des Herrn). Altersheim, 


Schlageterstr. Stg 7 hl, Messe, St,-An- 
tonlus-Kirche, Alexanderhofstr, Sonntag 
10 Hochamt, 

Pablanice, Marlenkirche, Sonntag 


B hl, Messe, 10 Hochamt, 


Stellv, Generalkommando XXI. A. K. 

Freiwillige Im Heer, Jeder deutsche Junge, der 17 Jahre ait ist, kann als 
„Krlegsfreiwliliger" oder als „iänkerdienėnder Freiwilliger (Unteroffizier-Bewer- 
ber) in das Großdeutsche Heer eintreten, 

Kriegstreiwlllige werden bei der Infanterie, bei den Pionieren, bei der Panzer- 
truppe und bei der Nachrichtentrunpe eingestellt. Sie verpflichten sich zum Wal- 
tendienst auf Kriegsdauer, mindestens zur Ableistung der 2jährigen Dienstpflicht 

Längerdienende Freiwillige (Unteroffizier-Bewerber) können sich Truppenteil und 
Waffengattung selbst wählen, Nach erwiesener Eignung zum Unteroffizier und Ab- 
lelstung der 2jährigen Dienstpflicht verpflichten sie sich zu einer Gesamtdienstzeit 
von 12 Jahren, Die Beförderung zum Unteroffizier Ist bei Frontbewährung nach 
Omonatiger Dienstzeit möglich, Bei entsprechender Leistung kann Übernahme In 
die Offizier-Laufbahn erfolgen. Auf die umfangreichen Fürsorgemaßnahmen und 
vielfältigen Berulsmöglichkeiten für längerdienende Freiwillige nach der Entlassung, 
z, B, Überführung in das Beamtenverhältnis. Übernahme eines landwirtschaftlichen 
Betriebes (Wehrbauer), Unterstützung bei Übertritt in das freie Erwerbsicben 
wird hingewiesen, 

Voraussetzungen für den Eintritt als Freiwilliger In das Heer sind: 1. Zuver- 
Iässigkeit, Einsatzbereitschaft und einwandfreier Charakter; 2. körperliche Tauglich- 
keit; 3, Beendigung der Lehrzeit oder Einwilligung des Lehrherrn zur Lehrzeitver- 
kürzůng; 4, Ableistung der verkürzten Arbeitsdienstpflicht von 3 Monaten; 5, Wehr- 
würdigkeit; 6. Abstammung von deutschem oder artverwandtem Blute,, 

Meldungen nimmt jederzeit dns nächste Wehrbezirkskommando entgegen, 


Der Oberbtirgermelster Kallsch 


Betritit: Ausgabe der Lebensmittelkarten. Im Anschluß an meine Bekanntmachung 
vom 23. Dezember 1942, weise ich ausdrücklich darauf hin, daß die Ausgabe der 
Lebensmitteikarten für sämtliche Selbstversorger (Hühnerhalter, Schwelnehalter, 
Ziegenhalter, Kühbalter usw.) für Deutsche und Polen im Ernährungsamt, Abt, B, 
Thüringer Straße 1, Zimmer 24, stattfindet, Kalisch, den 30, Dezember 1942. Der 
Oberbürgermeister, Ernähruhgsamt, Abt. B. 


Ärztlicher Sonntagsdienst In Pabianice 


(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr) 
Sonntag, den 3, Januar 1943, 

Für Deutsche: Dr. Litow, Stefan (Ukrainer), Ludendorlistr. 14, Pernruf 87, 
Rückwandererkrankenhaus; für Polen: Dr, Piotrowska, Milena, Prinz-Eugen-Str. 6, 
Pernruf 267; Dr. Schulz, Josef, Alter Ring 8, Fernruf 426. 

5 Sonntag, den 10, Januar 1943, 

Für Deutsche: Dr. Schalkowiisch, Georg (Russe), Schloßstr, 37, Fernruf 130, 
1. Etage; lür Polen: Dr, ayenswicn Jan, Schloßstr, 37, 2. Etage, Pernrul 430; 
Dr. Jaroszewski, Michal, Prinz-Bugen-Str, 2, Fernruf 414. 

Sonntag, den 17. Januar 1943, 

Für Deutsche: Dr. Seldner, Josef, Hindenburgstraße 29; für Polen: Dr, Bart- 
kowlak, Zygmund, Schloßstraße 22, Fernruf 415; Dr. Bianck, Franciszek, Bahnhol- 
straße 26, Fernrul 428, 

Sonntag, den 24, Januar 1943, 


Für Deutsche: Dr. Lehmann, Erwin, Freiherr-vom-Stein-Gasse 16, Fernruf 464; |g 


für Polen: Dr. Jaworski, Mieczyslaw, Kamerunstr, 4, Fernrul 432; Dr. Kloniecki, 
Alfred, Marktstr. 1, Pernruf 458. 
Sonntag, den 31, Januar 1943, 

Für Deutsche: Dr, Linscheld, Maximilian, Richard-Wagner-Str, 51, Fernrut 437; 
für Polen; Dr. Piotrowska, Milena, Prinz-Eugen-Str, 6, Ferurul 267; Dr, Schulz, 
Jöset, Alter Ring 8, Fernruf 426, 

Da die Ärzte mit Arbeit überlastet sind wird gebeten, nur in tatsächlich drin- 
genden Krankheitsfällen die diensttuenden Ärzte zu beanspruchen, 


Deutsche Frauen und Mädel! Helft mit! 


Die Deutsche Reichspost Ist zur Bewältigung Ihrer Aufgaben, die für Front und 
Heimat gleich wichtig sind, auf Eure Mitarbeit diingend angewiesen. Bel Amtern 
in Stadt und Land könnt Jhr in allen Dienstzweigen eingesetzt werden, Insbesondere Im 
Brief- und Pakelzustelldienst, Briet- und Paketvertelldienst, 
Schalterdienst bel den Postämiern, Telegraphendienst (Fernschreiber) 
Fernsprech- und Rentenrechnungsdienst, Postscheckdlenst, 
Postsparkassendienst (nur In Wien), Fernsprechvermittlungsdienat, 
Kraftwagentührerdienst, Bürodienst (Schreibmaschine — Kurzschrift) 
sowie In rein technischen Dienststellen, falls Ihr leichte handwerkliche Arbeiten 
übernehmen wollt. 
Die Aufgaben der Deutschen Reichspost sind so vielseitig, daß jode Frau und 
jedes Mädel eine Ihrer Neigung und Begabung entsprechende Arbeit erhalten kann. 
Für den Außendienst wird schmucke Dienstkleidung gestellt. Ihr könnt zur Aus: 
bilfsbeschäftigung (auch tage- und stundenweise) im Angestellten. oder Arbeiter- 
verhältnis oder zur Dauerbeschäftigung. mit Aussicht auf Berufung in das Beamten- 
verhältnis (Aufstieg bis zur Oberpostsekreiärin) eingestellt werden. Tariimäßige 
Vergütung auch während der Ausbildung. Merkblätter mit genauen Bedingungen 
erhaltet Ihr bei Jedem Postamt. 


Par Deutsche Frauen und Mädel! Meldet Euch zur 
' DEUTSCHEN REICHSPOSTI 


VERMIETUNGEN 


Sonniges, sauberes, gut möbliertes Zim- 
mer mit Verpflegung an 1—2 Personen 
zu vermieten. Besichtigung 10—18 Grä- 
berbergstraße 34, W, 4. Erzhausen, 


WOHNUNGSTAUSCH 


Moderne 4-Zimmer-Neubau-Wohnung mit 
großer Wohndiele und Mädchenzimmer, 
ckacheltem Bad,  Junkersgasbadeofen, 
ingenzentralheizung, in zentraler ruhl- 
ger Lage, gegen Einfamilienhaus In Litz- 
mannstadt oder 


Umgebung jetzt oder 
später zu tauschen gesucht, Zuschriften 
unter A 1526 an die LZ, 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße. Sonn- 
abend, 2, Januar, 15 Uhr, Freier 
Verkauf „Schneewittchen“, 19.30 
Uhr H-Miete Freier Verkauf „Was 
Ihr wollt“. — Sonntag, 3. Januar, 
auft „Was 
Ihr wollt“. 19.30 Uhr Freier Ver- 
kauf „Die lustige Witwe“, — Mon- 
tag, 4. 1., 19.30 Uhr A-Miete Freier 
Verkauf „Maske In Blau“, — Diens- 
tag. 5. 1., 19,30 Uhr. KdF. 1 Aus- 
verkauft „Herz am rechten Fleck“, 


5. 1., 19,30 Ubr Ausverkauft „Bitte, 
alles einsteigen“, 

Die Platzmieter werden gebeten 
umgehend die 5. Rate einzuzahlen, 
m nn nn nn mn en mann nn 


FILMTHEATER 


u Te a u er 
*) Jugendliche zugelassen, ++) über 14 J. 
zugolasnen, 9) nicht zugslansen. 


Ula-Casino, Adolf-Filler-Straße 67, 

14,90, 17.15 und 20 Uhr, Der Velt- 

Harlan-Farbiilm der Ufa: „Die gol- 

ene Stadt“? mit Kristina Söder- 

baum, Eugen Klöpien, Paul Klinger, 

Kurt Meisel, Rudolf Prack, Annie 
osar, : 


Ula-Casino, Kulturmtilm — Früh- 
vòrstellung morgen 11 Uhr „Südsee 
und Japan“ * Dazu neueste Wo- 
ohenschau. 


Europa, Schlageterstraße 94, 14.30, 
17.15, 20 Uhr „Hab mich Heb“ +" 
init, Marika Rökk, Viktor Staal. 
Vorverkauf 12 Uhr. g 


Lustspiel der Bavaria: „7 Jahre 
Glück“. ** Theo Lingen, 

Moser, Wolt Albach-Retty, Hanne- 
love: BEhrOch UT N 
Ufa - Rialto, Jugendvörstellungen 
morgen 10.15 und 12.15 Uhr „Blin- 
de Passagiere“ * mit Pat und 


Patachon, Dazu neueste Wochen- 
schan. 
Palast, Adolt- Hiller-Straße 108. 


15, 17.80 u. 20 Uhr. Erstaufführungs- 
film des Scalera Verleih Bavaria- 
Filmkunst „Tosca“ *** mit Imperio 
Argan a Musi von Puccini, Karten- 
verkauf ab 12,30 Uhr, | 


tag | Gloria, Ludendorfistraße 7476. 


Palast, Adolf-Hitler-Straße108: | 
t. 2. und 3, Januar 1943 10.30 und 
13 Uhr Jugendprogramm „Buntes 
Allerlei“: „Träume sind Schäume“, 
„Fliegende Menschen“. „Oma IKßt 
grüßen“, „Blechmusik“, Dazu die 
neueste Wochenschau. Kartenvor- 
verkauf 9 Uhr. 


Capitol, Ziethenstr. 41. Anfangs- 
zeiten: 15. 17.46, 20 Uhr, 2, Woche 
Farbenfilm „Frauen sind doch 
bessere Diplomaten“ ** mit Ma- 
rika Rökk, Willy Fritsch. “ Jugend- 
vorstellungen : Sonnabend und Sonn- 

10.30 Uhr: „Gold in New 
Frisco“. * 


a a) 2 = — ut 
Adler (früher Deli), Buschlinie 123, 
15, 17.30 und 20 Sonnabend 
und Sountag „Gastspiel im Pa- 
radies“ * mit Hilde Krahl, Albert 


Pidh 
kontenralmen 
leicht gemadet-! 
Wie, beantwortet Ihnen 
unsere Werbeschrift, 


Sie steht Ihnen kosten- 
los zur Verfügung. 


W WERNER 


Durchschreibe-Buchhallung 


Matterstock. Sonnabend und Sonn- f 
tag 14 und 13 Uhr „Hänsel und Generalvertreter 
Gretel“. Joh E-B } 7 } f£ 
EN I oad an Uin, Verdan] u 

un r, „Verdac i 
aut Ursula“, »* Vorverkauf vom 1, Litzmannstadt 


bis 3. 1. 43 für Deutsche ab 12 Uhr, ||_^90lFHitler-Sts 1040, Ruf 101-04 


für Polen ab 18.30 Uhr. 


Corso. Märchenfilm-Vorstellungen 
vom 1. bis 8. 1., um 10 und 12 Uhr 
Dornröschen“. * Kartenvorver- 
kauf ab 0 Uhr. 


MEDOPHARM | 


Arzneimittel 


sind treue Helfer 
Ihrer Gesundheit! 


Medopharm-Arznelmittel 
sind nur In Apotheken 
erhältlich, 


MEDOPHARM 


Pharmazeutische Präparate 
Gesellschaf m.b.H, München8 


Beginn: 15, Ed u..19.30 Uhr, sonntags 
13, 14,45, 17, 10,30 Uhr „Die heim- 
liche Gräfin“, * Sonntags nur ge- 
sohlossene Vorstellungen, An Sonn- 
u. Feiertagen Vorverkauf ab 10 Uhr. 


Mal, BAUR OELANICHAUERES 40. 
16, 17,30, 20, sonntags auch 18 Uhr, 
„Es leuchten die Sterne“, *** 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15, 
19.30 Uhr „Wiener Blut“, ** 


Muse, Breslauer Straße 178. Sonn- 
tag, um 15 Uhr, wochentags 17.30 
und 20 Uhr „Die Nacht in Vene- 
dig“ ** mit Heidemarie Hatheyer, 
Lizzy Waldmüller, Harald Paulsen 
u.a. Jugendprogramm: Sonntag um 
10 Uhr, Fre! und Sonnabend um 
15 Uhr „Durch die Wüste“, 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn! 


brandt und Gisela Uhlen. 


Roma, Heerstraße 84. + 16.80, 
17.80, 19,30, sonn auch 11,80 Uhr 
„Einer für alle“. 


Turm, Meisterhausstraße 62, 
Beginn: 15, 17.30 und 20 Uhr 
„Heimat“ ” mit Zarah Leander, 


Pablanice — Capitol, 14.30 Uhr 
In letzter Minute“. * 17.15 und 
Bü Uhr „Die Entlassung“ * mit 


Emil Jannings. Für Polen verboten, 
Löwenstadt, Filmtheater. Sonn- 
abend.d.2. und Sonntag d. 3. Januar 
um 14 Uhr „Eva“ *. Sonnabend, d. 2, 
und Sonntag, d. 8. Januar um 17 
und 20 Uhr „Anuschka“, *** . 


